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Erscheint tilglich « tt vnSnahm «
Kenn - und Feiertag » und tostet

' In Karlsruhe in '» Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich SS Pfg . , wenn in
btt Expedition oder in de« Agen -
iuren abgeholt ) , durch die Post
öe, ° gen vierteljährlich S Mt .
»öPfg ., mit Bestellgeld S Mt . 65 Pf, .

ibestelluuge « werden jederzeit
entgegengmomme » Post-Zeitung» . Liste 807.

Samstags - Berlage :

S » e illustrirte achtseitige Unterhaltungrblatt

„Skerne und Wtumen ". Telephon - Anschluß . Nr . 58b.

vn,eigen : Die sechsfpaltige Petit ,

»eilt oder deren Rau « 12 Pfg ^
Reklamen 25 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung entsprechender Rabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬

dition alle Annoncen - Bureaux a»

Redaktion und Expedition ;

Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe .

cAfi» 10 5 * Donnerstag , den 10 . Mai 1000 .

* Falsche Anschuldigungen .
^ »Brodwucher "

, - Hungerpolitik " wird dem

Zentrum gelegentlich der Berathung der Flottenvorlage
von der socialoemokratischen Presse mit bewundernswerther
Ausdauer und in unzähligen Variationen vorgeworfen .
Tas Centrum fordere die Zusage erhöhter Getreidezölle
Sttadezu als Vorbedingung der Flottenbewilligung . Das
« Mgt beinahe , als ob das Centrum die ganze Flotten -
»ngelegenheit nur von dem Standpunkt aus behandle ,
M sie eine günstige Gelegenheit biete , um in einseitiger
Mse etwas für die Interessen der Landwirthschast
verauszuschlagen , wodurch dann der großen Masse ohne
Mögenden Grund die Lebensmittel vertheuert würden .
^ ganzen bisherigen Verhandlungen haben aber doch
" ahrlich deutlich genug bewiesen , daß das Centrum einer
gründlichen Prüfung der Nothwendigkeit der geforderten
Schiffe und der Möglichkeit , dieselben ohne neue Be¬

lastung der schwächeren Schultern zu bewilligen , keines¬

wegs aus dem Wege geht . Wenn nun auch die In¬
teressen der deutschen Landwirthschast hierbei zur Sprache
roninien , und die Negierung ihre Bereitwilligkeit erklärt ,
denselben bei Neuabschluß der Handelsverträge gebührend
vrechnung zu tragen , so ist das durchaus berechtigt und
rvcnso nothwendig wie die Berücksichtigung der Arbeiter -
wteressen . Die Flotte wird stets hingestcllt als eine
?Mwendigkeit zur Sicherung der Zufuhr von auSlän -
vrichem Brodgetrcide und Fleisch . Da ist es nicht mehr
M billig , daß gerade bei dieser Gelegenheit die ohnehin
vlcht mehr zu bezweifelnde Nothwendigkeit eines stärkeren
Schuhes der einheimischen Landwirthschast gegenüber der
ausländischen Konkurrenz betont wird . Dazu konimt
voch, daß durch vermehrte Flottenbautcn der Land -
Wirthschast voraussichtlich wieder Arbeitskräfte ent-
«ogen werden , an denen sie so wie so schon großen
Mangel leidet . Wenn da die Socialdcmokratcn
wimerfort von Brodwucher und von der „ Habgier der
Agrarier " reden , welche — auch vom Centrum unter¬
stützt — die günstige Gelegenheit zur Forderung von
Zollerhöhungen benutzten , so ist gerade das nicht nur
Aue höchst einseitige Jntercssenpolitik , wie man sie
fälschlich dem Cculrum anzuhängen sucht , sondern auch
eine durchaus verkehrte Politik , die sich — bei ihrer
völligen dauernden Nichtberücksichtignng eines aus¬
reichenden Schutzes der Landwirthschast — schließlich
gegen die Industriearbeiter selbst richten müßte . Und
was nun den „Brotwuchcr " betrifft , wodurch , wie die
Socialdemckratie behauptet , die Kosten der Flottcn -
Verniehruug doch aus die breite Masse der Bevölkerung
abgcwälzt würden , so können ja allerdings die Ein¬
nahmen aus den bestehenden (bis 1903 festgelegten )
Getreidezöllen steigen und diese Mehreinnahmen auch für
die Flotte — vorausgesetzt , daß sie bewilligt wird —
verwandt werden . Aber durch diese Mehreinnahmen ,
die sich nur aus vermehrtem Verbrauch in Folge des

Zuwachses der Bevölkerung ergibt , wird der Einzelne
nicht mehr belastet wie heute , von „Brotwucher " kann
also in dieser Hinsicht keine Rede sein . Wenn ferner
von 1903 ab nach Neuabschlnß der Handelsverträge die

Getreidezölle höher sind , so soll das ja gerade die

Zuriickdrängung der ausländischen Zufuhr belvirken .
Die Zolleinnahmen werden also voraussichtlich nicht
steigen , sondern fallen . Sollte trotzdem noch eine

Steigerung der Einnahme eiutreten , so soll diese Mehr -

Annahme , wie das Centrum ausdrücklich festgclegt wissen
'E , nicht zu Flottenzwecken verwandt werden . Wenn
vtso nach Nenabschluß der Handelsverträge zum Schutze

der Landwirthschast und — nicht im Widerspruch mit

den wohlverstandenen Interessen der Arbeiter — höhere

Getreidezölle und daher höhere Brotpreise eintreten , so

ist es eine durch nichts bewiesene Behauptung der social¬

demokratischen Presse , deßwegen von „Brotwucher " des

Centrums zu Gunsten der Flottenvermehrung zu reden .

Deutscher Reichstag .
Berlin, 8 . Mai.

Das Haus genehmigt den Bericht der ObcrrechiiungS -

kammer für das Rechnungsjahr 1897/98 . Es folgt die

Interpellation des Abg . Grafen Schwerin - Löwrtz

( kons .) betr . die Privattransitlagcr .
Abg . Graf Schwerin begründet die Interpellation :

Die Regierung zögere seit Langem mit ihrer Antwort auf

eine im Jahre 1897 gefaßte Resolution . Selbst wenn die

Ansichten der Landwirthe über die Frage auscinandergmgen ,

sei e8 kein Grund für die Regierung , mit ihrer Stellung¬

nahme zu zögern . Aber die Landwirthe seien völlig einig ,

daß der gegenwärtige Zustand geändert werden müße .

(Beifall rechts .) , , , , iu , ,
Staatssekretär Dr . Frhr . v . Thielmann beantwortet

die Interpellation : Er habe allerdings der konservativen

Partei Inkonsequenz vorgeworfen . Graf Kanitz erklärte , er

habe im Jahre 1897 die Transitlager für nothwendig ge¬

halten , dann aber seine Ansicht geändert . Man stehe jetzt

in Vorbereitung eines neuen ZolltarifgesctzeS . Der Staats¬

sekretär bemerkt , er sei ermächtigt , zu erklären , daß dre

preußische Negierung der Abschaffung der Transitlager

geneigt sei ; auf dem Standpunkte Preußens standen noch

einige andere Regierungen .
Auf Antrag des Abg . Dr . Spahn (Centr .) wird

Besprechung der Interpellation beschloffen .

Abg . Herold (Centr .) meint , die Einführung des neuen

Zolltarifgesetzes könne vor der Erneuerung der Handels¬

verträge nicht fertig sein ; solange könne aber nicht gewartet
werden . Glücklicherweise scheine sich der Bundesrath endlich

von der Unhaltbarkcit der jetzigen Zustände zu überzeugen .

Abg . R ö s i ck e - Kaiserslautern wendet sich gegen die

Transitlager , die alle wirthschaftlich unberechtigt seien . ,
Abg . Gamp (Rp .) bemerkt , der Bnndcsrath möge ferne

Belchlüffe zur Ausführung bringen .
Abg . Graf Klinckowström (kons .) meint , Königsberg

und Danzig verstünden cS ineisterhaft , ihre Forderungen an

maßgebender Stelle zur Geltung zu bringen .
Abg . Graf Schwerin - Löwitz polemisirt gegen eine

frühere Aeußerung Rickerts und erklärt dem Staatssekretär
gegenüber , er bezweifle , daß sich der Verkehr in die Freihäfen
ziehen werde .

Abg . Ri ckert erklärt , es habe keinen Werth , die ganze
Frage der gemischten Transitlager nochmals dnrchzusprechen .
Er niüffe seine früheren Acußernngcn Schivenn gegenüber
aufrecht erhalten . Er würde sich über nichts mehr freuen ,
als wenn er mit dem Bund der Landwirthe Zusammenarbeiten
könnte .

Hierauf wird die Besprechung der Interpellation ge¬
schlossen .

ES folgt die Fortsetzung der Berathung der Unfall -
versicherungsnovellc bei 8 11 .

Die 88 11 — 15 werden dcbatteloS angenommen .
Zn 8 16 befürwortet Abg . Molkenbnhr ( Soc .) einen

Antrag , wonach die Hälfte der Genosienschaftsversammlnngen
aus Arbeitsvertretern bestehen soll , die auf Grund des gleichen ,
unmittelbaren und geheimen Stimmrechts durch die groß -

jährigen Arbeiter gewählt werden sollen .
Abg . Hitze ( Centr .) bekämpft den Antrag .
An der weiteren Debatte bethciligen sich die Abgg . Fisch¬

beck und Molkenbnhr .
Hierauf wird derAntrng abgelehnt und 8 16 in Kommis -

sionSfassnng angenommen .
Ohne erhebliche Debatte werde » eine Reihe weiterer

Paragraphen in Kommissionsfassung angenommen .
Zu 8 57 ( Festsetzung der Entschädigung ) beantragt der

Abg . Freiherr v . Stumm , die Bestimmungen der Kom -

missionSfaffung , welche das Verfahren vor den unteren Ver¬
waltungsbehörden betreffen , zu streichen und dafür die Vor¬
schriften der Vorlage wiederherzustellen .

Abg . Lehr ( natl .) schließt sich dem an .
Abg . Hoch (Soc .) begründet einen Antrag Albrecht , der

eine RentenfestsetzungSkommission einsetzen will .
Abg . Freiherr v . Stumm ( Reichsp .) wird im Falle der

Ablehnung seines Antrages gegen das Gesetz stimmen und
auch in diesem Falle seine langjährige Thätigkeit als Vor¬
sitzender eines Gewerbegerichts aufgeben müssen .

Staatssekretär Dr . Gras v . PosadowSky : Ueber die
Folgen der Unfälle für die Erwerbsfähigkeit könnten in
dieser Richtung nur Praktiker , nicht Aerzte urtheilen . Durch
den Vorschlag der Kommission würden auch die unteren Ver¬
waltungsbehörden zu sehr belastet und die Feststellung der
Renten verzögert .

In der sich sehr ausdehnenden Erörterung bringt Frei¬
herr v . Stumm seinen Antrag in modificirtcr Fassung
wieder ein und erklärt Staatssekretär Dr . Graf v . Posa -

doivskh , daß eine Bevormundung der Berufsgenossenschaft
nicht beabsichtigt sei ; sicher sei aber eine Ucberlastung der
unteren Behörden .

In der Abstimmung wird der Antrag Albrecht abgelehnt
und der modificirte Antrag Stumm angenommen .

Morgen 1 Uhr : Dritte Berathung der Postdampfernovelle
und Fortsetzung .

Schluß nach 7 Uhr .

Deutschland .
Berli «, 8 . Mat .

— Nachdem der Kaiser Franz Josef dem deutschen
Kaiser die Würde eines vsterreichisch-ungarischcn General¬
feldmarschalls verliehen hat , hat der Priuzregent des
Herzogthums Brannschweig , Prinz Albrecht von Preußen ,
als der älteste anwesende Gcneraliiispekteur naniens der
Armee unseren Kaiser gebeten , fortan gleichfalls die Ab¬
zeichen eines preußischen Generalfeldmarschalls
anlcgen zu wollen . Der Kaiser hat diesem Wunsche
ivillfahrt und gleichzeitig , lote bereits gemeldet , den
jüngsten Generaloberst der Kavallerie mit dem Range
eines GcneralfcldmarschallS , Generalmspektenr der dritten
Armee -Inspektion Grafen v . Waldersee , zumGeneral -
feldmarschall ernannt . Die Armee zählt sonach jetzt
außer dem Kaiser vier Generalfeldmarschälle : den Grafen
v . Blumenthal , den Prinzen Georg von Sachsen , den
Prinzen Albrecht von Preußen und den Grafe » Waldersee ,
und daneben noch drei Generalobersten der Kavallerie
mit dem Range eines Generalseldmarschalls : die Groß -
herzöge von Baden und von Sachsen -Weimar und den
Frhrn . v . Los .

— Unterrichtete und maßgebende Persönlichkeiten
niachen durchaus kein Hehl daraus , daß der in feinem
Verlauf so überaus gelungene Besuch des Kaisers
Franz Iso scf in Berlin als eine starke Kund¬
gebung für den Dreibund gegenüber verschieden¬
artigen , in letzter Zeit gegen diesm unternommenen
Machenschaften und Strömungen aufzufassen ist und als
solche beabsichtigt war . (Fr . Z .)

— In der Hedwigskirche hiersclbst las der Hochw .
Herr Kardinal Fürstbischof Kopp am Sonntag eine
hl . Messe , welcher Kaiser Franz Josef von Oesterreich ,
der König von Sachsen und der Kronprinz von Italien
mit ihrem Gefolge beiwohnten . Das Gotteshaus hatte
reichsten Festschmnck angelegt .

— Budgetkommission des Reichstages . Da
der Unterausschuß seine Arbeiten noch nicht beendigt hat ,
werden die Bassermann '

schen Anträge berathcn . Nach
längeren Bcrathungen wird der höhere Zoll auf

ausländische Schaumweine , sowie eine Neso -
lltztion angenommen , welche die Einbringung eines
Gesetzes betr . die Besteuerung von inländischen
Schaumweinen fordert . Nach Acußerungen der

Abga . Bebel (Soc .) , Dr . Hasse (natl .) und Richter
(freis . Vp .) wird der Antrag angenommen . Hierauf be¬

antragt Graf Klinckowström (kons .) höhere Zölle
auf Bier aller Art . Der Antrag wird schließlich
angenommen , ebenso die Erhöhung des Zolles auf
Schwefeläther . Hierauf wird die Berathung auf morgen
vertagt .

— Dem Reichstage ist das siebzehnte Verzeichniß
der eingegangenen Petitionen zugcgangen . Daraus
ist zu ersehen, daß in der gegenwärtigen Tagung an
den Reichstag bereits niehr als 28,000 Petitionen ge¬
richtet wurden .

D» Die lex Heinze in ihrer jetzigen Gestalt hat
nach der erneuten Behauptung der „Berl . Neuest . Nachr .

"

im Bundesrathe keine Aussicht auf Annahme . Woher
weiß das das genannte Blatt ? Das Gesetz ist vom
Reichstage noch gar nicht verabschiedet ; cs ist darum
ein etwas gewagtes Unternehmen , schon im Voraus sein
Schicksal im Bundesrathe prophezeien zu wollen . Diese
immer und immer wieder gebrachten Meldungen von
der Aussichtslosigkeit des Gesetzes tm Bundesrathe sollen
augenscheinlich den Zweck haben , tm Reichstage flau zu
machen und darauf hinzuarbeiten , daß das Gesetz im

Reichstage gar nicht mehr von Neuem in Angriff ge¬
nommen werde . Das Centrum aber wird sich durch
solche Manöver , die nichtsweniger als geschickt und sehr
leicht zu durchschauen sind, sicherlich nicht irre niachen
lassen . Die Hauptsache ist und bleibt , daß alle

Freunde des Gesetzes vollzählig zur Stelle

sind , damit erneuten Obstruktionsversuchen erfolgreich
entgegcngearbestet werden könne . Wäre vor der Oster¬
pause der Reichstag besser besucht gewesen, dann würde
ohne Zweifel das Gesetz schon damals verabschiedet
worden sein . Die verbündeten Negierungen
müssen zeigen, ob sie wirklich vor den Singer , Eugen
Richter und Genossen das Hasenpanier er¬
greifen wollen oder nicht !

— Der kaufmännische Hilfsverein für weib¬
liche Angestellte , mit dem Sitze in Berlin , zählt
nach dem soeben ausgegebenen neuesten Jahresbericht
etwa 11,800 Mitglieder , darunter 11,400 Gehilfinnen .
Er stellt somit die größte Organisation weiblicher Hand¬
lungsgehilfen dar .

Posen , 8 . Mai . Aus der posenschen Stadt Ostrowo
melden die „ Pos . N . Nachr .

" : „Zu Beginn des neue »
Schuljahres nmßten gegen 300 Kinder in der katholischen
Schule hiersclbst wegen Mangel an Klaffenräumen und
Lehrpersonen von der Aufnahme zurückgcstellt werden ."
Ein nettes Knlturbitd aus der Ostmark !

Dresden , 8 . Mar . Königin Wilhelmina und die
Königin -Mutter Emma der Niederlande sind heute Vor¬
mittag nach Blankenburg in Thüringen abgereist .

München , 6 . Mai . Das Münchener Centrunrsorgan ,
dre „Neue Bayerische Zeitung "

, veröffentlicht heute einen
Aufruf , m dem aufgefordert wird , sich mit Antheile »
je 500 M . oder mit Darlehen an der Genossenschaft
„Münchener Centrumszcitung " zu betheiligen . Es wird
darauf hingewiesen , daß es dringend nothwendig ist, die
Zeitung zu erhalten und auszugestalten . Unterzeichnet
sind aus Abgeordnetenkreisen die Herren Aichbichler ,
Dr . Daller , Frank , Geiger , Lerno , Ortcrer , Pichler ,
Schädler , Schirmer und Sickenberger . — Ueber das Be¬
finden des Königs Otto ist heute folgendes Bulletin

Zur Aesthetik der Bekleidung .
®' l!t „moderne " Plauderei von Thekla von Thalau .

- (Nachdruck » erdolen .»

— Die große Bedeutung der Bekleidung für den ästhetischen
Eindruck ist so einleuchtend , daß darüber kairm ein Wort
verloren zu werden braucht . Jedermann und namentlich

Frau weiß , daß Kleider Leute niachen . Ein ge-
Muackloser Anzug kann die Schönheit häßlich , ein ge-

Mackvollcr die Häßlichkeit erträglich machen . Der
Metisch - Zweck aller Bekleidung ist daher , den günstigen
Andruck der Natur zil erhöhen , den ungünstigen zu
r .

' deni , mindestens aber , den ungünstigen nicht zu steigern ,
reöünftißen nicht zu hindern .
Wenn man min aber die bekleidete Menschheit an -

so sollte man glauben , der Zweck der Bekleidung
(et gerade der entgegengesetzte . Sorgfältig die Mittel
. Zwecke anzupassen , fällt sehr vielen nicht ein . Dies

M stinen Grund in der unglaublichen Tyrannei der
°" lvde und in der geringen Einsicht vieler Menschen .

^
Die Mode geht von einzelnen Tonangebern aus ,

von zwei Motiven geleitet toerden , einmal von
ec feitet durch einen neuen Effekt vor Anderen sichSucht , . .. .. .. . . . . . . . . W | 1. - . .

und zweitens durch den Wunsch , ihre per -
! «ilchxi ! Borzüge m günstigem Lichte zu zeigen oder

der s!^ stulichcn Mängel zu verbergen . Die Erfindungen

bi
r
. Mode sind also immer auf einen ganz indi -

lonellen Zweck berechnet ; sie verfehlen ihren
aufznfallcn , sofort durch die allgemeine Nach -

, Mlnilg ; sie verfehlen ihren Zweck , zu verschönern
Fällen , wo der Nachahmer eine andere

ps^ l^nlichkeit hat , als der Erfinder . Gleichwohl ist
Tyrannei der Mode so groß , daß man sich ihr

»k ganz entziehen kann , so sehr man auch von ihrer

lo suunftwidriakeit überzeugt sein oder ihre Geschmack-
sJWMt verabscheuen mag . Denn es ist die merkwürdige

Äüfnr?
^er Mode , daß sie, obwohl aus der Sucht auf -

entsprungen , schließlich denjenigen auffallend

die $ er % nicht folgt . Aufzufallen ist aber für
„- -̂ . vleisten Menschen peinlich und sie wollen lieber

g^ Dctisch als ungewöhnlich erscheinen . Ohne eine
ei» , >' e Frechheit wird keine neue Mode erfunden, ohne
de» ^eviisse Kühnheit kann keine Frau auf die Dauer
ez ^ " geführten Mode sich entziehen . Hierauf beruht

' alles Reden gegen häßliche und unsinnige Mode«

völlig fruchtlos bleibt . Eine Frau vom feinsten Schön¬
heitsgefühle wird zehnmal lieber ihren Körper ver¬

unstalten , als durch offene Opposition gegen die herr¬
schende Sitte den Vorwurf unweiblicher Selbständigkeit
und Anmaßung auf sich ziehen .

Allein mit dieser Rechtfertigung des Modedienstes ist

nicht gesagt , daß nun auch die blinde , slavische Unter¬

werfung unter alle Einfälle des Despoten tadelfrei sei.
Es gibt einen vernünftigen und einen stupiden Gehorsam .
Die Art , wie eine Frau mit der Mode sich abfiudet ,
gibt einen guten Maßstab für ihre Intelligenz ab ,
und wie schwach diese Intelligenz bei Unzähligen ist,
zeigt sich eben nirgend deutlicher als in ihren Anzügen .
Obwohl nämlich die persönliche Erscheinung dem weib¬
lichen Geschlechts so außerordentlich wichtig , obtvohl Putz
und Bekleidung die Beschäftigung , die Wonne , der Traum
seines halben Lebens ist, obwohl es nie müde wird , diese
großen Kleinigkeiten zu besprechen, und zu erörtern , was

gut und schlecht kleide, obwohl dies Alles wahr und

unleugbar ist, so herrschen doch in der Praxis der

Frauen so erstaunliche Vernunftwidrigkeiten , daß der
denkende Geist wie vor eineni unlösbaren Räthscl steht,
wenn er nicht unter der Oberfläche die geheimen Motive
entdeckt. Das Räthsel ist nur so lange ein Räthsel , als
man glaubt , die Mehrzahl der Frauen habe bei der
Auswahl der Vekleidungsgegenstände ästhetische Zwecke
im Auge ; die Mehrzahl beabsichtige , durch anmuthige
Formen und gefällige Farben einen günstigen Eindruck
auf den Beschauer , namentlich ans die Männer zu
machen . Dies zu glauben ist ein vollständiger Jrrthum .
Die Frauen putzen sich nicht für die Männer , sondern
für die Frauen . Von den Männern wollen sie ihre
Natur , von dem eigenen Gcschlechte wollen sie ihre
Kleider bewundert sehen . Die Frauen wissen instinkt¬
mäßig , daß die Männer meist durch Toilettekunststücke
nur wenig bestimmt werden , und cs ihnen daher ziem¬
lich gleichgiltig , wie deren ltrtheil ausfällt , wenn sie nur
sicher sind, ihrem eigenen Geschlechts zu imponiren . Der

Putz hört niithin auf , ästhetisches Mittel zu sein, er wird
ein Mittel , Sensation und Neid zu erregen , oder
wenigstens der Inhaberin das selige Bewußtsein zu ver¬
schaffen, daß sie hinter Anderen nicht znrückstche. „ Die
Männer verstehen nichts von Toilette , heißt es sehr
oft , und im Sinne des Modewaarengcschäfts ist dies
auch wohl wahr . Aber die Männer verstehen sehr wohl

de» Eindruck einer geschmackvollen von dem einer
geschmacklosen Toilette , die wohleingerahmte Schönheit
von der häßlich eingerahmten zu unterscheiden , und die
Frauen irren ans ihrer Seite , wenn sie meinen , daß die
Herren der Schöpfung , weil sie nicht im Stande sind,
den Werth einer Spitze zu würdigen , auch für die Thor -
heiten und Widersinnigkeitcn der Toilette hoffnungslos
blind sei. Ein Mann wird vielleicht nicht bemerken , daß
eine Dame vortrefflich gekleidet sei, aber derselbe Mann
wird augenblicklich empfinden , daß eine andere Dame
sich geschniacklos geputzt hat . Die Frauen sollte» also ,
neben den nur für sie cxistirenden Mysterien des Putzes ,
einigermaßen auch die Mysterien des Geschmackes zu
studiren suchen, wenn nicht um der Männer , so doch um
derjenigen Frauen willen , welche die Sache verstehen
und welche unter sich über eine solche unschuldige , ver¬
putzte Mitfchwester sich nicht genug lustig machen können .

Die Unwissenheit in Geschmackssachen ist unter deni
weiblichen Gcschlechte wirklich unglaublich groß . Von
fünfhundert Damen fragt kaum eine darnach , was ihr
gut stehen würde ; die meisten wählen das , was sie für
Andere hübsch gefunden haben , namentlich aber das¬
jenige , „was jetzt viel getragen wird .

" Sollte ihr ge¬
sunder Instinkt gegen irgend ein Muster oder irgend
eine Farbe schüchterne Bedenken äußern , so verstummen
ihre Einwendungen doch vor der Zauberformel : „Wir
verkaufen außerordentlich viel davon .

" Modcngeschäfte
für Damen suchen bisweilen vermittels der Zeitungen
„ einen gewandten Verkäufer .

" Ich habe nie gelesen, daß
Geschäfte in Herrenartikeln solche Annoncen ergehen
lassen . Der Grund ist, daß der Absatz der Modewaaren -
händler für Damen wesentlich davon abhängt , ob der
Verkäufer das weibliche Herz und den weiblichen Ver¬
stand richtig zu taxiren versteht . Ein „ gewandter Ver¬
käufer " duldet nie , daß die Kundin eine Waare aus
subjektiven Geschmacksgrlinden zurückweist . Sie mag in
tiefstem Herzensgründe den Stoff verabscheuen , aber der
gewandte Berkünfer versichert ihr , daß sie ihn himmlisch
finde, und sie glaubt ihm . Ihr Spiegel , ihr Verstand ,
ihr Gatte sagen ihr : „Ein hoher Hut steht Deinem
langen Gesichte schlecht" ; der gewandte Verkäufer sagt :
„Man trägt sie so"

, und sie kauft den höchsten Hut im
ganzen Laden . Hand auf 's Herz , verehrte Frau , ist es
nicht so ? Natürlich , Sie machen es nicht so , aber die
Anderen ? . . . Irgend eine kleine Pariserin mit einem

runden Gestchtchen entdeckt, daß ein hoher Hut sie reizend
kleidet, und vier Wochen später trägt das ganze weib¬
liche Europa , die langen Gesichter mit eingcschloffen ,
hohe Hüte . Und weil Uebertreibung die Tochter der
Nachahmung ist, so wird der hohe Hut jede Woche einen
Zoll höher , bis am Ende das Extrem zu einer Reaktion
führt .

Slber wir haben ja selbst gesagt , daß man der Mode
gehorchen soll ? Allerdings , meine Damen , aber mit
Verstand . Untersuchen Sie , oder wenn Ihr eigenes Ur-
theil unsicher ist , fragen Sie eine kompetente tflutorität ,
welche besondere Farben und welche besondere Formm
Ihnen an und für sich am besten stehen, und an
diesen halten Sie entschlossen fest, so lange es ohne Auf¬
sehen möglich ist . Lassen Sie ganz Europa in Bordeaux -
roth einhergchcn , bleiben Sie bei Grau oder Grün oder
Blau , wenn Ihre Haare oder Ihre Hautfarbe zu Bor¬
deaux nicht paßt . In Sachen der Farbe ist man am
ehesten unabhängig . Was Schnitt und Form betrifft , so
ist darin der Widerstand schon schwieriger . Ganz selbst¬
ständig können Sie da nicht operiren . Was Sie aber
können, das ist dies : vermeiden Sie die Extreme . Wenn
das herrschende Modell ihrer Persönlichkeit ungünstig ist,
so folgen Sie dem Modell nicht weiter , als gerade noth -
wcndig ist , um nicht aufzusallen . Ferner , wenn die
Natur Ihnen ein häßliches . . . . . ich verspreche mich,
nur ein gewisses Maß körperlicher Schönheit verliehen
hat , so tragen Sie Ihr Haar nicht in Formen , welche
der Kaiserin Eugenie oder der Signora Patti einen pi¬
kanten Reiz verleihen , sondern beherzigen Sie die Wahr¬
heit . daß in Ihrem Falle „Einfachheit die beste Politik
ist .

" Mit einem Worte , ftagen Sie nicht, was für An¬
dere , sondern immer nur , was für Sie paffend ist.
Wenn ein einziges Dritttheil der Aufmerksamkeit , welche
darauf verwendet wird , „wie süß Minna in dem Blaß¬
lila anssah " und „was für einen entzückenden Hut
Helene in der Kirche aufhatte "

, wenn ein Drittheil
dieser Aufmerksamkeit sich auf die Frage richtete :

„welche Farben und Formen passen für mich " ? so
würde die Tyrannei der Mode wesentlich gemildert und
die Schönheit der Damen von noch größerer Wirkung
sein, als jetzt.
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'usgeaeben worden : In dem Befinden ist keine wesent-
iche Aenderung eingetrcten. Schmerzen werden nicht
>.iehr geäußert . Nach genügender Nahrungsaufnahme
md mehrstündigem Aufenthalt im Garten ist das Aüge-
« iubestnden etwas besser.

Stnttaart , 7 . Mai . Bei der Kammer der Abge¬
ordneten ist jetzt eine Wahlanfechtnng gegen das Mandat
es Abg . Hieber (Welzheim) eingelaufen, die sich auf
me Reihe von Beschiverden stützt.

SlrrSlanV .
Paris , 8 . Mai . Der „Figaro" bestätigt, daß Kaiser

Wilhelm die deutschen Offiziere ermächtigt habe,
sie Pariser Weltausstellung ohne besondere Er-
mubniß zu besuchen, jedoch unter der Bedingung , daß
sie sich bei ihrer Ankunft in Paris auf der Botschaft
einzeichnen mid bei dem Militärgouverueur von Paris
hre Karte abgeben. Der Kaiser beabsichtige damit,

>aß die Offiziere einen Höfiichkeitsakt ausführen rmd
gleichzeitig gegen einen etwaigen Verdacht geschützt seien.

p .V '
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Badischer Landtag . *
cp Karlsruhe , 8. Mai .

73 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer.
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9 Vj Uhr.
Am Regirruugstisch : Minister v . Brauer , General¬

direktor Eisenlohr , Baudirektor Waßmer , Banrath
Stahl .

Einläufe : keine.
Zunächst berichtet Abg. Pfefferle über den Fort-

imig dcS Eifenbahnbanes in den Jahren 1898 und
' 899 . Der Redner ist in Folge seiner mideutlichen Ans¬
prache auf der Tribüne kaum verständlich; er gibt
lnscheinend in^der Einleitung eine statistische Uebersicht
wer die vorausgegangenen Banperioden . Die Nestkredite
betragen 18,560,365 Mark . Für die Fortsetzung der
SöNcnthalbahn stehen noch ans 1,718,900 M ., fiir die
Sodenseebahn1,097,945 M ., die Elzthalbahn 998,088 M .,
sie Steinsfurther Linie 1,072,477 M., Vorarbeiten für
sie Murgthalbahn 100,000 M ., für die Aniorbacher Linie
159,153 Mark , für den Nangirbahnhof Karlsruhe,
Zufahrsislinie nach Durlach , Ettlingen und Maxau
: 06,056 Mark.

Abg . Kirchenbaner frägt an , ob am Bahnhof
Wilferdingen eine Ueberführung eingerichtet werde, in
siefem Falle sollten die bethciligten Gemeinden gehört
verden.

Baudirektor Waßmer : Es ist beabsichtigt , eine Ueber-
ührung herznstevcn , doch sind die Verhandlungen noch
m Gange .

Abg. Pfefferle macht eine Bemerkung.
Präsident Gönner : Ich muß dem Redner benierken ,

daß wir kein Wort verstehen . (Zurufe : Sehr richtig.)
Abg. Pfefferle wollte nur bemerken , daß der Kom-

nisston nichts bekannt war von dem Anliegen Kirchen -
,'auers.

Hierauf wird die Nachweisung genehniigt.
Abg. Pfefferle berichtet ferner über das Special-

iudget der Etsenbahnverwaltung für 1900 und 1901 in
jer Höhe von 83,435,065 M . und spendet dabei der
Sauverwaltung lebhafte Anerkennung, besonders auch deni
gaupersonal , das mit großer Umsicht und Geschick
rrbeite. Die Negierung möge das auch in der Fiirsorge
iir diese Beamten berücksichtrgen . Das Haus sei daniit
unverstanden , daß möglichst allen Landestheilen die
siortheile der Bahn zukommen . Die Hauptbahn soll
inen neuen Oberbau bekommen , die Schwarzwaldbahn
;anz zweigleisig werden. Güter und Personenverkehr
zollen auf den Bahnhöfen immer niehr getrennt werden;
hier wurde der Anfang damit gemacht . Die Hafen-
mlagen erfordern ebenfalls große Mittel, insbesondere
n Mannhcini und in Kehl. Redner verbreitet sich ein¬
gehender über die finanzielle Lage der badischen Staats-
mhnen. Die Kommission stellt den Antrag sämmtliche
Anforderungen zu genehmigen.

Abg . H a uß dankt für den raschen Fortgang der Kehler
Hafenbauten. Die Herren Kollegen sollten einmal diesen
Wunderbar: von Angesicht zu Angesicht sehen .
Heiterkeit .)

Abg . Weber wünscht beim Umbau des Offenburger
SahnhofeS eine bequeniere Zufuhr zun : neuen Güter¬
bahnhof. Die Werkstätten sollten niehr nach Nordostcn
verlegt werden. Weiter sollte statt der geplanten U e b c r-
ühnmg eine Unterführung gemacht werden für die

Theater, Konzerte, Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 9 . Mai.

v. 8t . Großh . Hoftheater . Im „Barbier von
Sevilla " sang gestern wiederum Fräulein Elisabeth
Wagner die „Rosine" »uit großem Erfolge . Es war
iür den Musikverständigen ein Vergnügen, zu beobachten ,
mit welcher Leichtigkeit sich die junge Sängerin durch
)as Notengewirre einer überreichen Gesangesomamenrik
M winden wußte, wie leicht und mühelos ihr die Triller,
Äufer rc . rc . vom Munde perlten ; wenn der liebcns-
oürdigen „Rosine" auch zuweilen der frische launige
Zug von Schelmerei fehlte , so entschädigte ihr Gesang
vollauf hierkür, und das verständige Spiel der vom
nächste» Jahre unserer Bühne angehörenden Künstlerin
wird durch das Vertrantwerden niit den weltbedeutenden
Brettern sicherlich noch an Habilität gewinnen ; das hier¬
für nöthige Theaterblut scheint Fräulein Wagner zu be¬
sitzen . Mit ihr dürfte eine Reihe von Glanzrollen . die
Frau Brehm inne hatte und die seit Jahr und Tag
im 7 ;

-chiv begraben liegen , wieder aufgcgriffen werden
zum 'siortheile unseres Repertoirs , das eine Stärkung
wohl vertragen kann und seit den letzten Jahren ohne¬
dies an Sterilität krankte . So müßte z . B . „Carlo
Lroschi" in Aubcr 's „ Autheil des Teufels " eine
prächtige Aufgabe für Fräulein Wagner sein . Auch
„Die Entführung aus dem Serail "

, „Der
schwarze Domino "

, „Lucia von Lammer -
m o o r" , selbstverständlich die unverwüstliche „ R e g im e n t s-
tochter " und noch eine längere Serie ansprechender
und dankbarer Koloraturparthien müßten mit ihr zu neuer
Bedeutung gelangen. Hoffentlich werden ihr von anderer
Seite keine Hindernisse in den Weg gelegt oder beschränkt
keine , sagen wir „Palastrevolution ", die Ausdehnung
ihrer Thistigkeit in dem ihr zugehörenden Fache! Die
fiebrigen waren alle voll Laune und Heiterkeit ; Herr
Rosenüerg sang den „Almaviva " gestern vorzüglich
und schien in sehr guter Stimmung; Herr Rebe wird
uns noch oft an seinen „Bartolo" erinnern, wenn er
fern von hier weilt, einen besseren bekommen wir nicht
mehr. Die Herren Keller und Pokornh , sowie
Fräulein Frtedlein erledigten sich ihrer Aufgaben
mit sichtlichem Vergnügen, Allotria wurde genug ge¬
trieben.

Die schon so oft und viel angekündigteOper „Regina "
von LorWg , die, wie man MS versichert, aber hinter

östlich gelegenen Gemeinden. Die Bahnverwaltung möge
diese Sache nochmals gründlich prüfen . Die Ableitung
des Wassers böte keinerlei Schwierigkeit. Die Eigen-
thünier des Geländes , das in die Bahnhoferweitenmg
fällt , dürfen ihre Grundstücke schon seit zwei Jahren
nicht niehr bebauen, und erhalten nur 4 pCt . Zins. Die
Leute verlangen eine ausreichende Entschädigung und
zwar auch in der Preisfestsetzung.

Abg . Fendrich bringt einen (von den Abgg. Lanck
und Fieser unterstützten ) Antrag ein, beim Neubau des
Durlacher Bahnhofes das Aufuahmcgebäude inöglichst
nahe an die Stadt heranzurücken .

Abg. Fendrich : Nach dem Plane solle das Auf¬
nahmegebäude ca . 500 Meter weit von Dnrlach weg
nach Karlsruhe zu komme» ; werde das Gebäude rechts
statt links von der Karlsruhe Allee erstellt, so komme es
näher . Die Psinz lasse sich eventuell ableiten. Ferner
wünsche er, daß alle Schnellzüge mit dritter Klasse in
Durlach halten.

Abg. Pfefferle : Wenn dem Antrag entsprochen
werden könne , solle man es thun.

Minister von Brauer : Die Negierung hat gegen
den Antrag Fendrich nichts einzuwenden. Im Allge¬
meinen hat ja auch Herr Fendrich das Umbauprojekt ge¬
billigt ; die Regierung ist aber bereit, über den Platz für
den Personenbahnhof sich niit der Stadtverwaltung in's
Benehmen zu setzen .

Abg. Fendrich dankt für das Entgegenkommen der
Regierung .

Der Antrag wird einstimmig angenommen.
Abg . Straub weist auf die volkswirthschaftliche Be¬

deutung der Eisenbahnen hin und freut sich insbesondere
über die rasche Fortführung der Bodeusee -Uferbahu . Es
sei geradezu wunderbar , was in den letzten Jahren auf
dem Gebiet des Eisenbahnbaues geleistet wurde, nament¬
lich seitens der Ccntralvcrwaltung . Großes Gewicht legt
er ferner auf die Erbauung der Bahn Uhld

'
iugen-

Frickingen- Stockach , die viel wichtiger sei , als die Linie
Rastatt -Kehl. Jene Gegend werde durch den Kehler
Hasen entlastet, dagegen werden die südlich gelegenen
Bahner: eben dadurch einen gesteigerten Verkehr erhalten.
Von Kehl sollte die Abkürzungslinie nach Offenburg ,
sowie die Abkürzungslinie von Engen etwa nach
Stockach erbaut werden, letztere als Durchgangslinie ^
von Straßbnrg nach Oesterreich . Hierbei stehe in erster
Reihe die Linie Engen - Stocka ch , die sich renüren
werde. Auf der Station Nenzingen sollte der früher
zugesagte Holzlagcrplatz errichtet werden. Die Schweiz
zittere bei dem Gedanken an eine Durchgangslinie
Äregcuz - Kehl.

Abg . Kögl er : Bei neuen Bauten können die Arbeiten
beschleunigt werden, bei Umbauten wegen des Bahn¬
betriebes aber nicht . Redner fragt an, wie es denn mit
dem Brettener Bahnhof , namentlich mit dem Neubau
des Anfnahmegebäudes stehe ?

Abg . Müller - Welschingen intercssirt sich besonders
für die Bodenscebahn und die Nebenlinie nach
Frickingen , welche 1902 vollendet werden soll ; dann
wird die Fortführung nach Stockach und Engen von
selber folgen. In Engen sollten inchr Schnellzüge
halten, insbesondere diejenigen in 's badische Unterland .
Bei Anlage des zweiten Geleises der Schwarzwaldbahn
sollten mehrere Bahnhöfe etwas erweitert werden.

Abg . Neuwirth : Die Bewohner des Amtes Sins-
heirn wünschen eine Bahn von Waibstadt über EichtcrS -
hcim , Oestringen nach Langcnbrückeii zur Hauptbahn .
Die Regierung möge sich airssprechen , ob sie zu ciuenr
Staatszuschuß bereit sei.

Abg. Vreitner unterstützt den Antrag des Abg.
Ncuwrrth auf Erstellung einer Bahn von Sinsheim-
Oestringcn zur Hauptbahn . Er schildert eingehend die
Verhältnisse des bedeutenden Jndnstricortes Oestringen,
der rings vorr Bahnen uiugebcn werde , selbst aber noch
der eigenen Bahn entbehre. In gleicher Weise tritt der
Redner für den Antrag Hoffman» ein und bittet , die
Wünsche der Eenreindcn Forst , Hambrücken und Kirrlach
zu berücksichtigen.

Abg. Fieser dankt ftir das weitgehende Errtgegen -
komnien der Regierung gegen Stadt und Bezirk Donau-
eschingen . _

Dank gebühre ihr aber auch für ihre ganze
Haltung im Eiseubahubau . In deni großartigen Bcr-
kehrsaufschwnng werde der Negierung der beste Lohn.
Trotzdem seit 1874 für 179 Millionen Eisenbahnbauten
ausgeführt wurden , sind unsere Eisenbahnschulden
gefallen . Auch das Tempo war das richtige ; und

deni andern des Meisters zurückstehcn soll, ist fiir den
Monat September zurückgelegt worden.

Herr Mottl und Gattin sollen auf 8 Wochen nach
London verreist sein, wo Ersterer Aufführungen leiten wird.

— Knnstverein . 817—859 . Kollektivausstellung des
Karlsruher Künstlerbuudcs.

--- Bon Hochschulen . Die Gieß en er Universität wird
irr diesem Soinmersenrester von nahezu 900 Studircnden
besticht tverden . Es finden noch zwei ordentliche Imma¬
trikulationen statt. — Der Straßburger a . o . Pro¬
fessor für Kirchengeschichte und christliche Archäologie,
Dr . Ficker , hat einen Ruf an die Universität Basel
erhalten . — An der Universität Rostock ist der bis¬
herige a . o . Professor der Rechte, Heinrich Geffcken,
zum o . Professor befördert worden . — Dr. Wilhelm
Zinn , Privatdoccnt an Universität Berlin und Assi¬
stent an der medizinischen Charit-klinik unter Professor
Gebhardt , ist zum leitenden Arzte der inneren Abthei-
lurrg des Berliner Krankenhauses Bethanien erwählt
worden. — Professor Grübler , Privatdoccnt an der
technischen Hochschule zu Charlottenburg , wurde als
o . Professor fiir technische Mechanik an die icchriische
Hochschule zu Dresden berufen. — Die o . technische
Professur für Ornamententiverfen an der Dresdener
Hochschule wurde dem bisherigen Professor an der Krinst-
akademie und Kunstgcwcrbcschule zu Leipzig , Wilhelm
Weichardt , übertragen .

— Tie Technische Hochschule zu Berlin hat zur
Schulreform an den vorgesetztenUnterrichts -
minister eine Eingabe gerichtet . Es wird darin
eine Reorganisation des Vorbildnngswesens empfohlen.
Die Hochschule wünscht bis zur Vollendung der
Sekunda die Einrichtung eines gcmeinsamenLehr -
unterbaues ; von da ab wäre eine Trennung hcrbei-
zuführen nach der rein humanistischen Richtung
einerseits und andererseits in einer Richtung, die den
Forderungen des realen Lebens entspreche . Hier wären
vorwiegend Naturwissenschaften und moderne Sprachen
zu berücksichtigen.

— Vom Theater, Emanuel Reicher hat das
Karl Schultze -Thcater in Hamburg gepachtet , um dort
während der Sommermonate seine Buhnenschule einem
größeren Publikum vorzusühren. Der Künstler spielt
selbst mit. — Frau Sigrid Arnoldsen spielt gegen -

das ist gleichfalls zn begrüßen , daß die Negierung jetzt
unsere Bahnhöfe entsprechend umzubauen beginnt , selbst
auf die Gefahr hm , daß die Rente etwas znrückgeht .
Die Durchgangslinie Kehl-Brcgcnz wird kommen
müssen ; bei den Abkürznngslinien handle es sich nicht
niehr bloß um Lokalnrteressen . Bei Vergebung von
Elektrizitätsanlagcn sollte niöglichst die hiesige Elekiri-
zitätsgesellschaft berücksichtigt werden, wenn thunlich ohne
Submission oder niit beschränkter Submission . Keines¬
falls dürfe nian diese Gesellschaft ganz übergehen.
Bekorrimt sie keine Aufträge , dann sieht es aus , als
wäre sic nicht leistungsfähig .

Minister v . Brauer : So hoch, wie diesmal, waren
die Eisenbahnbauforderungen noch nie , und davon ent¬
fallen nur etwa 10 Millionen auf Neubauten ,
während die Hauptsnmme auf alte Linien verwendet wird,
um diese leistrmgsfähig zn machen . Das Kleid der
Eisenbahn ist überall zu eng geworden — frühere
Lässigkeit liegt nicht vor . Besonders freut den Minister
das unseren Ingenieuren gespendete Lob ; deren
Leistungen find wirklich ganz außerordentlich gewesen.
Das deni Erbauer des Kehler Hafens gespendete Lob ist
eberisalls vollauf verdient ; dieser Mann ist ein aus¬
gezeichneter Jrrgenicrrr. Zum Besuch des Hafens werde
das nöthige rollende Material von der Eisenbahnver-
waltnng gerne zur Verfügung gestellt . Bei Vergebung
der elektrischen Anlagen solle die hiesige , sehr strebsame
Gesellschaft berücksichtigt werden.

Abg . Wilckens schlicht sich der Anregung Fieser's
wegen weitgehender Berücksichtigung der technischen Be¬
amten bei der allgemeinen Gchaltsreviston an . Einen
Hafen wünsche die Stadt Heidelberg nicht , ihre Inter¬
essen liegen nicht auf dem Wasser, allem der dorttge
Bahnhof sei jetzt thatsächlich an der Grenze seiner
Leistungsfähigkeit angelangt . Insbesondere der Güter¬
verkehr hat sich so gehoben, daß der Bahnhof eine
weitere Steigerung nicht mehr ertragen kann . Täglich
fahren gegen 400 Züge ein und aus ; auf einem Gleis
werden oft 2—3 Züge zugleich abgcfcrtigt . DieNiveari -
übergänge find beinahe ständig geschlossen. An der
Nohrbacher- und Eeisbcrgstraße werden täglich 80 bis
90 Nangirmanöver gemacht , wodurch auch die Stadt-
gartcnkoiizerte ständig gestört werden. Gründliche Ab¬
hilfe kann nur durch einen völligen Uni bau herbei-
geführt werden. So lange dieser aber „ schwebt "

, ist
die ganze Bauenirvicktring Heidelbergs in jener Gegend
geheinmt. Man möge daher endlich im Einvernehmen
mit der Stadt, die ein sehr großes Interesse daran hat,
daß der Personenbahnhof nicht zu weit nach Westen
hinausgerückt rvird, ein Projekt ausarbciten . Es handelt
sich um ein Lebens'

mteresse Heidelbergs. Für die Stadt
wäre cs am besten, wenn der Bahnhof auf dem alten
Platz höher gelegt würde.

Generaldirektor Eisenlohr gibt zu , daß der Heidel¬
berger Bahirhof an der Grenze seiner Lciftrmgsfähigkeit
angelangt ist, und daß kleine Verbesserungen nicht ge¬
nügen . Der Zeitpunkt ist gekommen , wo eine gründliche
Umänderung vorgcnoninicn werden muß . Mit der Mög¬
lichkeit einer kleinen Verschiebung nach Westen wird
rvohl gerechnet werden niüssen . Er hoffe, daß in 's
nächste Budget eine Anforderung eingestellt werden kann;
die Stadtverwaltung wird natürlich gehört . In Breiten
hält die Wcrwalirmg bis jetzt ein rienes Aufnahme -
gebäude nicht für dringend nothwendig, doch sind Ver¬
handlungen wegen des RangirbahnhofeS mit Württem¬
berg im Gange . Die Herstellung eines Holzverlade-
platzcs in Nenzingen wird nochmals erwogen. Von
Offenburg ist ein wahres Bouquet von Gegenprojekten
überreicht worden ; die Jutcressen gehen dort sogar im
Gcnieindcrath auseinander . Darum hält die Regierung
an ihrem Plane kest , zunächst auf dem Wege des Ex-
propriationsverfahren vorzugehen; eine Verzögerung der
Sache soll nicht mehr eiiitrelen.

Abg . Schüler bedauert sehr, daß derVahnhof -Umbau
in Breisach nicht im Budget steht . Die dortigen Ver¬
hältnisse sind in jeder Beziehung ungenügend. Der
Frcmdeubesuch ist aber sehr stark und nur der großen
Aufmerksamkeit der Beamten ist eS zu danken , wenn kein
Unfall pafsirt. Breisach ist eine aufstrebende Stadt. Die
Negierung möge also nicht länger säumen mit einem
Neubau . Die Gemeinde Wolfenweiler wünscht , daß
die Station Schallstadt benamst werde: Schall¬
stadt - Wolfenweiler ; letztere Gslneinde ist die
größere, sie hat viel Rebbau, einige Weiilhandlungeri
und liegt auch dem Bahnhofe näher . In letzter Zeit

wärtig an der König! . Oper in Budapest . Mit ihrer
Darstellung als „Mignon " erzielte sie einen großartigen
Erfolg . — In Berlin ist am letzten Freitag Abend
Franz Guthcrh , einer der trefflichsten rmd populärsten
Schauspieler der Neichshauptfladt , an den Folgen der
Zuckerkrankheit gestorben . Franz Guthery war ein
echtes Schauspicterkind, er wurde am 17. März 1850
geboren. Sem Vater war rnit einer der Lieblinge des
alten Wallner-Thcaters. Seit fast zwanzig Jahren war
Franz Guthery in Berlin künstlerisch thätig . Zuerst am
Wallncr -, dann am Deutschen und zuletzt am Lessing-
Theater , wo er zumal in den Blumenthal - Kadelburg-
schcn Stücken der Träger der jovial -gemüthvollen Vater-
rollcn war. Der Heimgegangene war in allen Kreisen
der Gesellschaft durch seine Herzensgute eine sehr beliebte
Persönlichkeit .

— Verschiedenes. Die Münchener Jahres - Ans -
stellung 1900 im Glaspalast wird wie alljährlich am
1 . Juni eröffnet werden. — Für die voni 23 .—27 . Mai
in Bremen stattsindeude Toirkünstler - Versamm -
lun g ist das Programm im Wesentlichen festgestellt . Es
werden drei große Festkonzerte und zrvei Kanimermustk-
konzertc stattfinden, und zwar sämmtliche im großen
Saale des Künstlervcreins. — In Straßburg ist am
6 . ds . auf dem Grabe des vor Jahresftist verstorbenen
Direktors des dortigen Stadttheaters, Dr . Krückl , das
Denknial enthüllt worden, welches ihm von der Genossen¬
schaft deutscher Bühnenangehöriger und von den Mit¬
gliedern des Straßburger Stadttheaters gestiftet worden
ist . Der gesanimte plastische Schmuck , insbesondere die
Büste des Verstorbenen, ist ein Werk des Bildhauers
Moest in Karlsruhe . — Fritjof Nansen wird
in diesem Sommer an einer wissenschaftlichen Expedition
nach dem nördlichen Eismeer und nach Spitzbergen theil-
nehmen. Ter neue Staatsdampfer „Michael Sars " wird
zu diesem Zwecke, wie ans Kopenhagen berichtet wird,
ausgerüstet . — Das Narzisseusest in Montreux
findet in diesem Jahre zum vierten Male und zwar am
19 . und 20. ds . statt. — Das erste Bild , das im dies¬
jährigen Pariser Salon von der französischen Kimst -
gesellschaft „Soci£ t6 frano.aise des amis des arts" nnge*-
kauft wurde, ist ein deutsches gewesen : Felix Possart 's
Gemälde „ Klosterhof" . — In Paris ist der hervor¬
ragende Chemiker Grimaux , Mitglied des „Institut
de France ", gestorben .

wurde hart am Bahnhof , ans Äokfeniveiler Gemarkung
auch ein neues Posthaus erstellt , und die Post ist bereit
für ihren Theil dem Wunsch eutgegen ^ukomriieu . Solche
Orte haben ein Interesse daran , daß rtzre ?! amen in die
Kursbücher konrmen .

Abg. Blümmel erbittet für die Stadt Söckingen
die ttzatsächliche Arrsfithrung einer projektirten Unter¬
oder Ucberführnng.

Abg . Gießler bezeichnet die Leistungen der Bahn»
banverwältnng als hervorragend . Die Barians-
gaben sind sehr hoch, rmd nur theiliveise prodeküv, doch
das soll uns nicht zurückhalten allen Berkehrsbedürfnissen
Rechnung zu tragen . Das gelte nanientlich fiir'? Ober¬
land , wo die Jrrdnstrie jetzt ebenfalls znminmt, für die
cs hierlvicderum sehr wichtig ist, daß sie ihre Kohlen vor:
Kehl beziehen kann. Unter einer neuen Linie Engen -
Stockach wird der Bahnhof Singen nicht leiden , im
Gegeniheil er wird trotzdem bald erweitert werden
müssen . Große Smnmen smd auch für das Transport¬
material angcfordcrt, ca . 14 Millionen ; cs soll auch
überall für Gas und Aborte in den Zügen gesorgt
werden. In Radolfzell bildet der Uebergang zrrni Gütcr-
bahnhof einen großen Mißfiand , und Abhilfe ist da
anr emfachsten dadurch zu erreichen , daß der Güicrbahn -
hof auf die Stadtseite verlegt wird, zugleich niit An-
schlußgeleisen zu den dortiger: Fabriken . Für Bieh-
verladungcn sollte ein eigenes Geleise errichtet werden,
da die Radolfzeller Vichmärkte ein allgemeines
Interesse haben. Die Wünsche Schillers bezüglich
Breisach unterstütze er ; da kann nur ein alsbaldiger
Neubau abhelfcn. Ebenso beftrrioorte er die Wünsche
von Heidelberg im Interesse der BetriebSsicherhest ,
in 's nächste Budget müsse sicher eine Anforderung
konrmen . Sehr rasch wachsen die Verhältrrisse in Mann»
Heini , die Pläne müssen stets geändert und erweitert
werden. Darum sollte nian endlich einmal gründlich
vorgchen. Der Personenbahrihof rrinß selbstständig , vom
Güterverkehr ganz entlastet werden. Das Gelände
zur Erwefterung hätte man sich rechtzeitig sichern sollen.
Der Neubau der elektrischen Centrale für Mannheim
auf dem allen Platz kommt nicht zu theuer.

Abg. Werr : Bei der Aniorbacher Linie habe die
technische Bauleitung wirklich Proben ihres Kömiens ab¬
gelegt; es müßten fast mehr Straßen (?) als Bahnen
gebaut werden. Die Bahn eröffnet ein schönes Thal
dem Verkehr. Der Personen- und Güterverkehr auf der
Linie Waüdürn-Seckach hat durch die neue Linie wesent¬
lich gewonnen, auch die Zuganschlüsse an die Oden¬
waldbahn sind besser gervorden . Staatszuschüsse zur
Walldümer Linie werden jetzt wohl nicht mehr nöthig
sein . An die Mainthalbahn wolle er nur erinncm ; er
vertraue der Negiemng , daß sie die Interessen der
badischen Gemeinden vollkommen wahre . Die Bewohner
von Hardtheim und Umgebung wünschen , daß die ge¬
nehmigte neue Linie bald ausgeführt rverde . Die
Landleute meinen eben , wenn am Samstag eine Bahn
bewilligt wird, müßten am Montag schon die Ingenieure
kommen . Die alten Bahnhofsglocken sollten auf kleineren
Larrdstationen wieder in Anwendung kommen .

Abg . Hug stimmt der im vorzüglichen Berichte des
?tbg . Pfefferle entwisielten Ansicht bei, daß die Schnlden
nicht so rasch steigen , wie die Bauausgaben; in dieser
Beziehung stehe unsere Bahn besser, als die preußischen
Bahnen . Besonders interessire er sich für die Boderrsee-
Gürtelbahn . Hinsichtlich der Geländcstellnng bestehe ein
geschäftsführender Ausschuß, welcher mit den einzelnen
Gemeinden wegen der Zuschüsse zu verhandeln hat. Die
Höhe dieser Beiträge sei noch nicht bestinmit ; mir der
Vorsitzende des Ausschusses habe die seitens der bcthei-
ligten 32 Genieindcn zu leistenden Beilläge nach Pro-
centen festgesetzt und zur Klarstellung eine Summe von
300,000 Mk . zu Grunde gelegt ; allein diese Summe sei
doch zu hoch , und wäre zu drückend , viele
der interessirtm Genieindcn zahlten schorr sehr hohe Unr-
lagen (bis zu 90 Pfg .) und seien auch sonst nicht sehr
leistungsfähig . Wenn die LcisUrngsfähigkest der Ge-
nieinden erschöpft sei, könrie nicht niehr auf den Gcsaunnt-
anfwand gefußt werden. Weiter sei es noch fraglich,
aus welcher Kasse das Gelände bezahlt würde.
Die Großherzogliche Regiernng will 50 bis 60 pCt .
bezahlen, allein es wäre einfacher, wenn sie den ganzen
Betrag vorschösse, sie könnte ja von den einzelnen Ge¬
meinden den entsprechenden Rückersatz verlangen . Tie
Rechtsstellung der Regierimg lverde von diesem
Zahlungsmodus nicht berührt . Bei dem unteren
Theile der Bahn schoß der Staat auch den ganzen
Betrag vor . In zwerter Reihe möge der Staat mit
Schonung die Beiträge der Gemeinden bemessen, be¬
stimmte Zahlen wolle er nicht nennen, er vertraue La
auf den Gerechtigkeitssinn der Negierung . Zahlreiche
kleine Geländeeigenthümer beschlveren sich über zrr große
Ungleichheiten in den Geländepreisen , theils werden
8—10 M . bezahlt pro Quadratmeter, theils nur 60 bis
70 Pfg . ; die Leute reichten eine Petition deswegen
ein, obwohl anzunehmen war, daß die Sache nicht vor
den Landtag gehöre; deßhalb wurde die Petition auch
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. Dennoch
bitte er die Negierung, einen sachverständigen Bevoll¬
mächtigten an Ort und Stelle zu schicken, damit die
Angelegenheit eingehend untersucht werde. Zwn Schluß
erwähne er die Bitte von Neufrach um Errichtung einer
Personenhaltestation .

Minister v . Brauer gibt zu, daß rmr das prozen¬
tuale Verhältniß der einzelnen Genreinden für die Bei-
tragsleistung vorn geschäftsfiihrcndcn Ausschuß festgcstellt
wurde, nicht aber bestimmte Summen; solche wurden nur
angenommen , um den Leuten die Sache klarer zu
machen . Die Regierung werde mit sich reden lassen und
sich auch mit weniger als 300,000 M . begnügen, ohne
jedoch auf 200,000 M . herabzugehen, wie die Petition
es verlangt . Auch er sei der Ansicht , daß die Leistungs¬
fähigkeit der Gemeinden und nicht der Bauaufwand in
erster Reihe bei Ausmessung der Beiträge ausschlag¬
gebend sein muß . Die Negiemng schieße den ganzen Be-
llag vor, wenn das Haus damit einverstanden sei, wie
es der Fall zu sein scheine. Der Ort Neufrach werde
wenn möglich eine Station erhalten, allerdings seien
jetzt schon zu viele Stationen an jener Strecke.
Einen Kommissär schickt die Regierung gerne nach Ueber -
lingen. Im Heidelberger Bahnhof ist die Betriebs- ’
stcherheit nicht gefährdet, das ist am Karlsruher Bahn¬
hof viel eher der Fall . In zweiter Reihe soll auch der
unzulängliche Bahnhof in Breisach umgebaut werden,
zuerst kornmt aber die Hauptbahn .

Fortsetzung morgen früh 9 Uhr.
* . *

cp Karlsruhe , 9. Mai. -
In der heutigen Sitzung der Zwesten Kammer wmdl

die Berathung über das Eisenbahnbaubudget forv»
gesetzt . Als Redner traten auf die Abgg . Pfeffer ! »,
L au ck , Generaldirektor Eis enlo h r , die Abgg. G epper »«/
Eder , Frank u. A. (Ausführlicher Bericht folgt.).

!



Baderr .
Karlsruhe , 8 . Mai . S . K. H. der Groß Herzog

haben gnädigst geruht, den ForstpraklikantenAdolf König
von Ostenburg nnter Verleihung der Titels Forstassessor
>um zweiten Beamten der Forstverwaltung zu ernennen .

Mit Entschließung Großh. Ministeriums der Finanzen
wurde Forstassessor Adolf König der Domänendirektion bei
de» Forsteinnchtung zugctheilt und Revident Wilhelm
Schnäbele bei der Iolldirektion znm Revisor ernannt.

(ft Karlsruhe , 9. Mai . Wenn die bis jetzt vor¬
liegenden Ziffern über die Ersatzwahl im 7 . Reichs¬
tagswahlkreis Offenburg-Kehl -Oberkirch zu¬
treffend find , so hätte auch dieses Mal wieder eine
Stichwahl stattzufinden . Der Centrumskandidat Schüler
erhielt T3SL, der nationalliberale Bewerber Reinhard
6529 und der Socialdemokrat Geiß 906 Stimmen.
Es fehlen au der absoluten Mehrheit für

' Schüler demnach nur 84 Stimmen . Wie leicht
hätten diese in den zahlreichen katholischen Orten noch
aufgebracht werden können ! So muß der gesummte
Wahlapparat noch einmal in Thätigkeit gesetzt werden.
Alle die weiteren Opfer hätten gespart werden können ,
wenn sich die katholischen Wähler insgesammt ihrer
Pflicht bewußt gewesen oder doch wenigstens noch hundert
weitere Stimmen aufgebracht worden wären . Immer
und immer wieder ist im Wahlkampf von den Centrums -
redncrn und von der Centrumspresse darauf hingewiefen
worden, daß es sehr wohl möglich sei, dem Centrums¬
kandidaten auf den ersten Anhieb zum Siege zu ver¬
helfen ; und es wäre glänzend gelungen, wenn die aus-
gegebene Parole allseitig befolgt worden wäre . Doch es
hat nicht sollen sein : Die Nachlässigkeit der Fernge¬
bliebenen hat den Eifer und dm gnten Willen des Gros
oer Centrnmswählerschaft illusorisch geniacht . Doch wir
sollen uns nicht in mmützen Magen ergehen, sondern
sofort mit aller Energie an die Arbeit der Stichwahl
herantreten. Ich! heißt es unbedingt : Alle Mann an
Bord ! Denn man darf annehmcn, daß auch die Gegner
nicht nijißig sein werden.

, 3m Uebrigen hat das Centrum alle » Grund , mit
seinem Erfolge zufrieden zu sein . Seit 1681 ist es —
von der Scptennatswahl im Jahre 1887 abgesehen —
jeweils zur Stichwahl gekommen . Seit 1889 ist diese
lnmier zu Gunsten des Centnmis ausgefallen ; aber es
stand , ausgenommen die Wahl von 1898 , minier nur an
zweiter Stelle. Im Jahre 1898 rückte das Centrum an
die erste Stelle mit 6574 Stimmen, während der
uationalliberale Kandidat Rheinau 5009 Stimnien
erhielt. Außerdem wurden noch 1889 socialdemo¬
kratische und 371 antiseniitische Stimmen abgegeben.
Das Centmm hat also in der Hauptwahl gegenüber dem
Ergebniß von 1898 einen Zuwachs von 861 Stimmen
zu verzeichnen . Die Zunahme der nat.-liberalen Stinimen
ist freilich noch viel erheblicher , fie betrögt 1520 ; aber
wan darf wohl annehmen , daß die Nationalliberalen
keine erheblichen Reserven für die Stichwahl zur Ver¬
fügung haben. Die Jcsuitcnangst hat bei den protestan¬
tischen Hanaueni ivieder einmal ihre Schuldigkeit gethan.

In der Stichwahl 1898 erzielte das Centruni 8861
Stimmen , während es die Nationalliberalcn nur mrf
6114 Stimmen brachten. Sie haben also dieses Mal in
der Hauptwahl schon 460 Stimmen mehr als damals
in der Stichwahl . Das bestärkt uns in der Hoffnung,
daß auch

'
dieses Mal wieder das Centrum als Sieger

aus der Wahlschlacht hervorgehen wird . Darmn auf
ziiirl Kainpf ! Auf naiuhaften Sukkurs aus anderen Par¬
teien, darf das Ceutrum dieses Mal kaum rcchnen .
Wir müssen siegen ans eigener Kraft !

* Karlsruhe , 9 . Mai . Was meinen unsere Leser zn
folgcndeni Inserat :

„ Das Versiegelte 6 . und 7 . Buch Mosis , das
Geheimniß aller Geheimnisse, gebunden , 400 Seiten stark,
welches bisher M . 7 .50 kostete , versende ich jetzt um —
3 Mark — gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung des
Betrages. Glück und Segen, dauernde Gesundheit , Heilung
aller Krankheit der Menschen und Thiere, sicherer Wohlstand
und langes Leben . Zahlreiche Dauischreiben ."

Das vorstehende Inserat stammt, schreibt die „Deutsche
Reichsztg.

"
, nicht von einer katholischen , sondern von

einer protestantischen Buchhandlung in Nürnberg . Ebenso
würde keine einzige katholische Zeitung sich dazu hergeben,
ein solches Inserat aufznnehmen und den Aberglauben
zu verbreiten ; wohl aber können unsere Leser eS finden
tu dein Organ für Licht und Aufklärung, in der „Köl¬
nischen Zeitung " !

Kleine "badische Chronik»
. , ti Karlsruhe , 7 . Mai . Der StaatSan - eiger publizirt
me allerhöchste Genehmigung zur Veranstaltung einer Eeld-
lotteiie seitens der Stadt Baden zur theilweisen Deckung
«nez AnlehenS von 1,350,000 M. für den Ankauf des Palais
Hamilton in Baden. Die Lotterie soll in 3 Ziehungen statt-
stnden. Zur Ausgabe gelangen 360 000 Loose zu 1 Mark,
uusgespieit werden 6864 Gewinne im Gesammtbetrag von
126,000 Mk.
y,

■£ Von der Bergstraße , 8 . Mai . Die Blüthe der
Mandeln , Pfirsiche , Aprikosen, Kirsche » und Zwetschgen ist
ümcklich verlaufen und versprechen die genannten Obstartcn
swe gesegnete Ernte. Nur in der Ebene sollen die Kirschen
m Folge zweier Frostnächte merklich gelitten haben . Die
Hetzen stehen gut, ihre Samen bieten einen verheißungsvollen
Anblick . Die Apfelbäume prangen jetzt in geradezu übcr -
ksichem Blüthenschmuck und stellen, wenn kein Nachtfrost
EMtritt, ein gutes Erträgniß in Aussicht. Auch der Stand
. ?r Feldfrüchte ist befriedigend , nur wäre, besonders für
0lt Futterpflanzen, ein warmer Regen sehr zu wünschen,
p , Ä Eubighrim , A . Boxberg , 7 . Mai . Heute Nachmittag
{ Ohr brach tn dem Anwesen des Sattlermeisters B a u m a n n
Mwr Feuer aus . Die Scheune nebst der anstoßenden
p-^ rlstütte sind nicdergcbrannt. Den hiesigen Bürgern sowie
gjj bon auswärts telegraphisch herbeigerufenen Feuerwehr
N, " S es , ein weiteres Umsichgreifen des verheerenden^ leinentcs zu verhüten .
, d* Moos ( A . Bühl,) 7 . Mai . Unsere Jungvieh -
K ei ? e , die vom Oosgauverbande der landwirthschaftlichcn
greine errichtet worden ist und seit ihres kurzen Bestehens
!?." den Landwirlhen zur Beschickung gern benützt wird ,
n,Ende dieses Monats wieder in Betrieb gesetzt werden .
iTO die Weide wird Jungvieh im Alter von 9 Monaten bis
u ^ahr ausgenommen . Der Staat sowohl wie die Kreis-
. erivalnmg Baden unterstützen das Unternehmen materiell

^ 'Httcher Weise, wodurch die Weidelaxe um ein gut Theil«Mäßigt werden konnte.
v U Giiteubach, 8 . Mai . Heute Morgen wurde die
Feuerwehr allarmirt. Im Walde des Herrn A . Fnrt -

angler war ein Brand ausgebrochen . Es sind etwa
^ .Quadratmeter zerstört . Ei» Glück war, daß kein heftiger
i. O'd wehte , sonst hätte daS Feuer große Ausdehnung in

, dichten Walde nehmen können.
- ' «. «enzkirch, 8 . Mai . Zum Brande der hiesigen Uhreu -

i 0*® >ms noch berichtet. Der Gesamintichaden beträgt
200,000 Mark. In dem niedergcbrannten Gebäude

Kurten gegen 100 Arbeiter. Es ist als größtes Glück zu
»x ft * dcch man das nahestehende vordere Hauptgebäude

, retten konnte, da sonst ein unberechenbarer Schaden
I„°" rete» wäre, und gegen 4—500 Arbeiter auf Monate
'W»8 ohne Beschäftigung und ohne Verdienst geblieben

wären. Die Uhrenfabrik Lenzkirch beteiligt sich wie bekannt
auch an der Pariser Weltausstellung und sind die zur Aus¬
stellung kommenden Gegenstände in einer größeren Zahl von
prächtigen Uhren und fast ausgearbciteten offenen Werken
am Mittwoch , also am Tage vor Ausbruch des Brandes,
nach Paris abgcgangen , wo sie sicher eine Zierde des Uhren-
Pavillons bilden werden .

Q Saig bei Lenzkirch, 8 . Mai . Gestern , gegen Mittag,
brach im Mahler ' schen Hause , das mit Schindeln gedeckt ist,
Feuer aus , das sich sehr rasch , die mit Ziegeln gedeckten
Häuser überspringend , auf das Pfarrhaus und vier andere
Wohnhäuser ausbreitete. Größerer Wassermangel zwang
zur Benützung von Güllen beim Löschen . Verbrannt und
demnach , wie gestern bereits berichtet , im Ganzen s c ch S
Wohnhäuser und die Friedhofkapelle . Auch die
Kirche hatte schon Feuer gefangen , konnte aber noch mit
äußerster Nlühe gerettet iverden , doch ist das Innere durch
Wasser rc . schrecklich verwüstet . Im Pfarrhaus , das eben¬
falls Schindeldach hatte , war letzten Donnerstag der neue
Psarrherr eingezogen und war eben erst kaum mit der Ein¬
richtung fertig. Am Dienstag sollte die Investitur statt¬
finden . Natürlich muß dies jetzt verschoben werden und
wird wohl auch di« Kirche erst wieder neu cingcweiht werden
müssen, ehe wieder Gottesdienst gehalten werden darf. Bon
den Abgebrannten ist einer mit dem Mobiliar nicht versichert.
Zur Hilfe waren erschienen die Feuerwehren von Kappel ,
Lenzkirch und llntcrlcnzkirch und die Mannschaften von
Raithenbuch . Auch dir Neustadter Feuerwehr war zu Hilfe
gerufen und bereits allarmirt und angetreten . Da brach
dort selbst Feuer aus in der Steuercinnehmercr, und so
mutzte die dortige Feucrioehr absagen . Der Mangel einer
Wasserleitung machte sich bei denLöscharbeiten recht fühlbar.
Eine Abtheilung der Lenzkirchcr Feuerwehr mußt- auf der
Brandstätte zur Nachtwache zurückbleibe» .

Lokales .
Karlsruhe , 9 . Mai .

Iwbr. Mittheilungeu aus der Stadtrachssitzung
vom 4. Mai . .

Beim BürgerauSschuß wird die Zustimmung dazu bean¬
tragt daß für den Unibau und die Erweiterung des
städtischen Vierordtsbades außer den bereits be¬
willigten 646 000 Mk. noch weitere 60 000 Mk . aus Anlehens¬
mitteln aufgewendet werden . x . , . .

Weiter wird beim BürgerauSschuß beantragt, daß die
Luisenstraße zwischen Schere - und Sybelstraße mit einem
aus Anlehensmitteln zu bestreitenden Aufwandvon 12897H6M.
als Ortsstraße hergestcllt , mit Kanalisation sowie mit
Gas - und Wasserleitung versehen werde.

Auf Antrag der vom Stadtrath zur Einreichung von
Vorschlägen über die Pflege der Volks - und Jugendspicle
niedergesetzten Kommission wird beschlossen , den Meßvlatz
als Spielplatz jeden Werktag Nachmittag von 3 bis 7 Uhr
den Schülern hiesiger Lehranstalten abwechselnd
zur Verfügung zu stellen. Von 7 Uhr Abends und an de»
Sonntagen bleibt der Spielplatz den hiesigen Spiclvereinen
zur Benützung überlassen . Ferner soll die Großh. Gencral-
intendanz der Großh. Civilliste um Instandsetzung des sog .
„ EngländcrplatzeS " ersucht werden .

Im Hinblick auf die unter den deutschen Einzelstaaten
schwebenden Verhandlungen über die Zulassung der
Abiturienten der Realgymnasien znm medizi¬
nischen Studium richtet der Stadtrath in Ueberein-
stimmung mit der Großh. Direktion des Realgymnasiums
sowie dem Beirath und der städtischen Schnlkommisfion an
die Großh. Obcrschiilbchördc das Ersuchen, bei den fraglichen
Verhandlungen darauf hinzuwncken, daß Realgymnasial -
abiturientcn zum Studium der Medizin allgemein oder doch
soiveit die Realgymnasien den badischen Lehrplan haben , ohne
eine Ergänzungsprüfung im Lateinischen , wie solche vor¬
geschrieben werden soll , zugelassen werden , da der Lehrplan
der badischen Realgymnasien 56 Wochenstunden Latcin-
unterricht aufwcist , während der entsprechende preußische
Lehrplan deren nur 43 vorschreibt.

Wegen Besetzung einer Professoren - Stelle an der
Realschule wird dem Großh. Obcrschulrath ein Vorschlag
nach Antrag der Schülkommission eingercicht.

Bezüglich der Errichtung von Transformatoren -
st a t i o ii t n des städtischen Elektrizitätswerkswird beschlossen :
zwei unterirdische Transformatorcnschächte anzulegen (auf
dem Rondellplatz und Ecke Herrenstraße und Zirkel ), zwei
TranSformalorenstationen im Rathhanse, eine (vorbehaltlich
der Zustimmung der zuständigen Behörde ) in der technischen
Hochschule und eine in der Festhallc anzubringen , zehn
Transformatorensäulen an Stelle von Plakatsäulen, welch
letztere versetzt werden müssen, zu errichten . Fünf Plakat¬
säulen werde» durch Aufstellen von Transformatorensäulen
entbehrlich.

Der 1899er Stadtchro nik sollen nachbenannte Bildnisse
und Abbildungen beigegeben werden : Ihrer Großh. Hoheit
der Fürstin Marie zu Leiningen , des Generalarztes Dr. Hoff-
mann, des Kirchenraths D . Zittel , des Musikdirektors Gagcur,
des Rathschreibers Schumacher , des Privatiers Moritz Reut-
linger, ein Bild vom Einzug S . Majestät des Kaisers in
hiesiger Stadt im Jahre 1899, . ein Bild des Einzugs
Z^ Königl . Hoheit des Prinzregentcn Luitpold von Bayern
im gleichen Jahr , je eine Abbildung der alten Infanterie »
kasernc, der alten Dragonerkaserue und des alten Waisen¬
hauses .

Die deutsche Gasglühlicht-Aktien- Gesellschaft frügt für eine
ihr befreundete Firma an , ob in hiesiger Stadt Gelände
und Lokalitäten für die Errichtung einer bedeutenden
Baumwollefabrik zur Verfügung gestellt werden könne.
In der Fabrik sollen bis zu 2 000 Arbeiterinnen (Frauen
und Mädchen zwischen 16 und 30 Jahren) beschäftigt werden ,
wovon 1/a das ganze Jahr hindurch, die übrigen nur einige
Monate im Jahr . Für die Arbeiterinnen ist bei 10-stündiger
Arbeitszeit (incl. einer Stunde Pause) ein Taglohn von
1 Mk. 20 Pfg. in Aussicht genommen ! Der Stadtrath sieht
in der Errichtilng einer Fabrik, in welcher zahlreiche Frauen
gegen eine solche gänzlich ungenügende Bezahlung
beschäftigt weiden sollen, keinen Vor theil für die Ge¬
meinde und beschließt, die Anfrage nicht zu beantworten.

(Fortsetzung folgt .)
cf Arbeiter - Jubiläum . Der Obermeister Meißner

in den Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken (früher
Patronenfabrik Lorcntz) feierte am Samstag die Vollendung
seiner 25jährigkeit Thätigkeit in genanntem Etabliffement.
Diesen Anlaß benutzte die Gcschäftsleitung , um nicht nur
dem Jubilar, sondern auch 14 weiteren Angestellten der
Fabrik, die seit 20 und mehr Jahren ununterbrochen in der¬
selben thätig sind, eine ehrenvolle Feier zu veranstalten und
ihnen ein Zeichen der Anerkennung zu widmen . Die Feier
wurde vor versammeltem Personal durch ein Lied des Fabrik-
Gesangvereins eingcleitet , worauf Herr Direktor Castenholz
den Jubilaren unter wohlwollender Ansprache silberne
Medaillen mit eingeprägter Widmung , Herrn Obermeister
Meißner aber eine goldene Uhr mit Monogramm und Wid¬
mung überreichte . Letzterer wurde überdies von Seiten der
Ingenieure und Techniker der Fabrik durch eine weitere
Ehrengabe überrascht . Ein hübscher Männerchor beschloß
den festlichen Akt, der den Jubilaren sowohl, wie auch den
übrigen Theilnehmernin angenehmer Erinnerung bleiben wird .

— Der Verein Volksbildung hat am Sonntag durch
den zweiten im kleinen Fcsthallesaal stattgehabten Unter¬
haltung Labend seinen zahlreich erschienenen Mitgliedern
reichhaltige Anregung geboten . War der erste dieser Abende
Göthe gewidmet , so stand im Mittelpunkt der letzteren Ver¬
anstaltung ein kurz gefaßter , aber sehr anschaulicher und
eindrucksvoller Bortrag über Schiller von Professor
Dr. Marx , der zugleich einige Erläuterungen speciell über
Schiller's „Maria Stuart " gab , da die Tragödie am nächsten
Sonntag Mittag im hiesigen Hoftheatcr für die Mitglieder
des VolksbildungSvcreins aufgeführt werden soll . Herr
Schrijtstcller Albert Geiger trug ein von ihm verfaßtes
längeres Gedicht „ Aus Hans Sachs ' Jugend " vor , das
beifällig ausgenommen wurde . Eine sehr wirksame
mustlalrsche Leistung stellte das Spiel der Herren H.

Fischer , L . v . Nida , v. Büren , P . v. Nida , Ban¬
mann , Grimmer , Knierer dar , die ftir den künst¬
lerischen Vortrag von Satz I , II und Hk des Fesca'schen
Septetts lebhafte Anerkennung fanden . Fräulein Grum -
b ach er und Fräulein Trau boten durch ihre anmuthigen,
klangschönen Solo - und Duettgesänge eine besonders genuß¬
reiche Programmnummer. Als tüchtiger Klavierspieler be¬
währte sich Herr Junker . Der 23 . Psalm für Frauenchor
von Schubert wurde durch mehrere junge Damen unter der
sicheren Leitung von Fräulein Gesanglehrerin Ziegenhain
schön und stimniungsvoll gesungen. Den Schluß bildete der
Gesang des stark besetzten und gni geschulten MännerchorS
des Gesangvereins „ Lassaüia " .

-j- Epileptischer Anfall . Gestern Nachmittag gegen
5 Uhr bekam eine Frau auS Welschncnreuth auf der Kaiser-
straße (zwischen Lamm - und Ritterstraße) einen epileptischen
Anfall . Sie wurde in den nächsten HauSgang verbracht
und als sich ihr Zustand nicht befferte, in einer Droschke in
das städt . Krankenhaus übcrgeführt .

-- Entgleisung . Gestern Nachmittag 5 Uhr 50 Min.
entgleiste an der Ecke der Krieg - und Mtterstraße der nach
Grünwinlel fahrende Lokalzug dadurch, daß von dem frisch
aufgeworfene » Schotter einige Stücke zwischen die Schienen
kamen. Der Zug erlitt dadurch eine °/«stündige Ver¬
spätung .

5L Abgestürzt. Ein 15 Jahre alter Maurerlehrling
aus Linkcnheim ist gestern Vormittag vom dritten Stock
eines Neubaues in der Klauprechtstratze abgestürzt und hat
sich dabei schwere innere Verletzungen zugezogen. Er wurde
nach dem DiakonissenhauS verbracht .

Vermischte Nachrichten.
* * Großh er in ge » , 4 . Mai . Gestern Vormittag

10 Uhr 25 Minuten, gerielh ein von Kösen in den Bahnhof
von Großheringen einfahrender Gütcrzug infolgt vorschrifts¬
widriger Handhabung der SicherheitSvorrichtmigen auf ein
Stumpfglecs und entgleiste an dessen Ende . Dabei wurde
der Lokomotivführer Naumann aus WeißenfelS getödtet .
Drei weitere Beamte des Zuges wurden leicht verletzt.

* * Münster i . W . , 7 . Mai . Nestcrsuchcnde Jungen
verursachten gestern nördlich von Münster einen Wald -
brand , durch den zweitausend Morgen Wald zer¬
stört wurden . Zahlreiche gefährdete Bauernhöfe wurden
durch vier Feuerwehren erfolgreich geschützt.

* * Dortmund , 7 . Mai . In Herne erhängte die
Bcrgmannsfrau Walpen ihre beiden 4- bezw. lyührigen
Töchter und dann sich selbst. Die Ursache fit ehelicher Zwist .

** RüdeSheim , 6 . Mai . Die Angehörigen des
Philisterzirkcls Rheingan vom Verband der katholischen
Studentenvereine Deutschlands , der bekanntlich am 17 . April
durch das Bootsnnglück bei Rüdesheim eine Reihe von Mit¬
gliedern und Freunden zum Theil mit Verwandten verloren
hat, beschlossen Folgendes : 1 . den Angehörigen sämnitlicher
ertrunkener Kommerstheilnchmer soll als Ehrenpflicht des
Verbandes kostenlose Bergung und Ueberfnhrnng der Leichen
in die Heimath ihrer Familien angeboten werden ; 2. auf
ewig« Zeiten ein Requiem am 16. April in der RochuSkirche
zu stiften ; 3 . ein noch näher zu bestimmendes Gedenk-
zeichen , wahrscheinlich auf dem Rochnsberg , zu errichten ;
4 . für standesgemäße Erziehung der drei Kinder des er¬
trunkenen WeinhändlerS Erb in Winkel zu sorgen . —
Die Leiche des «tack . rdeol . Franz Badior aus Geisen¬
heim . der bei dem Unglück bei Bingen ertrunken war, wurde
bei Caub gelandet , ferner die des Studenten Pfeiffer
aus Aulhansen bei Aßmannshausen.

** Bern , 5 . Mai . Der Landwirth Binggeli ans der
Ebemnatte bei Wählern im Kanton Bern tödtetc heute
Vonnittag im Wahnsinn seine Ehefrau, seine Mutter,
seine Schlvägerin und seinen vierjährigen Knaben . Binggeli
ist entflohen .

* * Paris , 7 . Mai . Bei einem Eisenbahnunglück
an der Westbahn wurden zwei Mann getödtet und
zwölf verletzt , davon fünf schwer.

** Neapel , 8 . Mai . Seit 48 Stunden wirft der
Vesuv andauernde Lavamassen . Der Anblick ist groß¬
artig . Der Krater schlendert unter gewaltigem Getöse große
Steinmassen in beträchtliche Höhe empor, während die bren¬
nende Lava vom Kraterrand herabfließt. Der obere Bahn¬
hof und die Schienen der Drahtseilbahn sind beschädigt.

** Moskau , 8 . Mai . Ein großes Unglück ereignete
sich in der S t e i n k o h l e n g r u b e NarowSkaja bei Jckate-
rincnburg. Der Fahrstuhl, auf welchem sich 21 Bergleute
befanden , stürzte , da daS Seil riß, in die Tiefe . Alle Ver¬
unglückten blieben auf der Stelle tobt .

England und Transvaal .
Der Vormarsch der britischen Truppen gegen Trans¬

vaal nimmt , nachdem der Widerstand der Buren iam
Vetflusse durch die englische Uebermacht und durch die
Umgehung der rechten Burenflanke gebrochen ist, zunächst
seinen ungehinderten Fortgang. „Wir überschritten"

, so
telegraphirte Roberts aus Smaldeel nach London, „den
Vetfluß , stehen jetzt bei Smaldeel (d . h . etwa 10 Kilo¬
meter nördlich vom Vetfluß), haben von den Buren ein
Maximgeschütz erbeutet und 25 Gefangene gemacht .

"
Die Buren ließen in Sniadeel überdies eine große Menge
Eifenbahninateiial , Viehfutter und Getreide zurück, die
den Engländem in die Hände fiel und für sie eine will¬
kommene Unterstützung bedeutet. Den eilig flüchtenden
Buren blieb also keine Zeit mehr, diese Dinge noch recht-
zeittg vor ihrem Abzug zu zerstören. Nach einer weiteren
Meldung würden die Bure » erst hinter dem Zandflrisse,
etwa 32 Kilometer nördlich von Snialdeel , sich lvicder
stellen . Seit dem über Cronje und seine Truppen herein-
gebrochenm Unglück zeigen die Buren die größte Vorsicht,
sobald ihnen die Gefahr einer Umgehung droht . So
ivurde schon bei Dewetsdorp durch rasches Eingreifen
des Oberkommandanten Botha eine neue Einschließung
rechtzeitig verhindert, und auch nach dem Kancpfe ani
Vetflusse voni letzten Samstag ward eine in der Front
noch unerschüttert gebliebene Stellung in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag geräumt, als die Ueberschreitung
des Vetflusses im Westen die rechte Bureuffanke bedrohte.
Der Rückzug gelang wieder genau, wie bei Dewetsdorp .
Dort ist es dem schneidigen Reitcrgeneral French nicht
gelungen, sie jestzuhalten, und diesmal merkte Roberts
ihren Abzug erst, als sie auf ihren flinken Nossen schon
völlig verschwunden waren . . . . Rät gespanntester
Airfmerksamkeit sieht man in London der weiteren Ent¬
wicklung von Lord Roberts neuesten Bewegungen ent¬
gegen , über denen größtentheils noch ein Schleier liegt,
da gegenwärttg nur die Standorte und die Marschrichtung
eines Heerdrittels bekannt sind . Die äußerst knappen
Meldungen der Presse fügen den amtlichen Berichten
nichts hinzu. In Militärkreisen ist man im Einklang
niit den Kapstadter Meldungen vielfach geneigt , als
Hauptziel der neuesten Bewegungen Vethleheni anzunehmen,
>oo Lord Roberts im Stande iväre, die Drakensberg -
pässe vom Rücken her zu nehmen, die Verbindung mit
Buller und dem Natalheerc herzustcllen , die Hand auf
das nur einige 70 Kilonieter entlegene Harrysmith zu
legen und damtt die Bahnlinie Harrhsmith —Ladysmith
in seine Gewalt zu bekommen .

Neueste Nachrrchterr.
Berlin , 8 . Mai . DieGroßherzogin vonBaden

stattete heute dem Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe
einen längeren Besuch ab.

Breslau , 8. Mai. Die hiesige Handels kämme
wird nach einstimmigen: Beschluß an den Reichskaujfle
und Reichstag Bittschrfften richten , i» denen um Ab
lehnung der geplanten Erhöhung der Börsensteuer ge
beten wird . Die Umsatzsteuer namentlich würde schwere
wirthschastliche Nachts. ile ergeben .

Wien, 8. Mai. Dr . Engel legte die Stelle de?
Obmannes des Juugczechenklubs nieder , da er
dem Obstruktionsbeschlusse nicht einverstanden ist. Heute;
hat er nochmals vor voreiligen Beschlüssen gewarnt . Der ,
Czechenklub hat vor der Plcnarsitznng nochmals mit]
Majorität (angeblich mit 34 gegen 18 Stinimen) die!
Obstruktion beschlossen, nachdem die Deputation Vrsl
Fendaladcls sich entfernt hatte.

Brüssel, 8 . Mai . Das „Amtsblatt " veröffentlich »
eine Verfügung , durch die beideKammern aufgelösc
und die Ne
werden.

-tli - Rom, 8 . Mai . Heute Mittag 12 Uhr f ;
großartige Audienz beim hl . Vater für >
deutsche, polnische und italienische Pilger statt. 1
Erscheinen des Papstes erschollen abwechselnd
in verschiedenen Sprachen . Bei dem Erscheir
heiligen Vaters, der auf seinem Thronsesselherein
wurde, ergriff begeisterter Jubel die Menge. N
Absingen der Lauretanischen Litanei und da:

iehender italienischer
treter des deutschen und des bayerischen
wurden 10 '/« Uhr in Privataudicnz empfangen.
Audienz der Pilger bildete den Glanzpuickt der deutschen
JubiläumSwallfahrt

New-Bork, 8 . Mai . In St . Louis sind 3300
bei der Straßenbahn Angestellte in Streik ac
treten . Der Beginn des Streiks ging nicht ohne Ru
störungen ab.

polnischerPer
Yens

Handel «nd Verkehr.
Mannheim , 8 . Mai . (Effckten - Börse .) An der

heutigen Börse wurden Mannheimer Bank-Akkien zu 125 Pro ?,
umgesetzt . Gesucht waren Brauerei Kleinlein-Aktien zu
147 Proz . und Aktien der Zuckerraffinerie Mannheim zu
125 Proz . Fenier notirten : Bad . Bank 123 B ., Sßfäl?
Preßhefen- und Spritfabrik 126 B . 125 G ., Mannheimer
Danwfschlepp 116 B ., Mannheimer Lagerhaus 115 B .
115 G.

Freiburg , 5 . Mai . Auf dem heuttaen Schweiqe -
markt waren zum Verkaufe aiifgestellt : 20 Läufer und 722
Ferkel, wovon 14 Läufer 4 25 bis 40 Mk . per Stück «üö
622 Ferkel ö 9—26 Mk. per Stück verlaust wurden.

Stratzbnrg , 7 . Mai . Auf dem heutigen Schlachtvieh-
markt wurden verkauft: 76 Ochsen 116—184, — ßdjjeji,
viertel - , 136 Kühe 84— 120, 39 Kubviertrl 76—112 ,
6 Stiere 110—114, — Gtierviertel - , 60 leb. Schwein ;
94— 96, 4 geschl. Schweine 90—92, 28 lebende HäwSel
132—144 , 0 geschl. Hämmel 000—000 , 38 lebende Kälber
160- 170 , - geschl. Kälber- Mk. Alle» für 100 & >.

Fra^ fnrt «. M., 8 . Mai. lSchlußlurse i Uhr 4b m.
Wechsel Amsterdam 169 .55, London 205 .05, Paris 81 .eC
Wien 84 .85, Italien 76 .70 , Privatdikk . 4 '/ . , 4»/0 Deutsch .
ReichAml. (aba . 3'/, ) 96 .05 , 3°/ « Deutsche Reichsanl . 85 .® ,
3',« Prentz. Konsol« (ah« . 3'/,) 3'/, ' /. Baden tn
Gulden 94 .60. 3 '/, °/« BÄen in Mark 93 .55, 37, °/. ta
93 .55 , 8 •/, do . 1896 — , 5 °/0 Italiener — , Oeflerr
Goldrente 99 .—, Oester». Silberrente 97 .60 , Oesterr. Loos,
von 1860 137 .30 , 47 »' /« Portugiese« 37 .70 , Berliner Hand.
Gesellsch . —.—, Darmstadter Bank — —, Deutsche Ban '

200 .20 , Dresdener Bank — , Badische Bank 132.70 ,
Rhein . Kreditbank143 .70, Rhein . Hhpothekenb . 164 .50 , Psillze ;
Hypothekenb. 164 .45, Oesterr. Länderb. 115.—, Schweiz . CeNttk!
146 .90, Schweiz . Rordost 92. 70, Schweiz . Union 80 .85 , Jrva
Simplon 89 .30 , Bad . Zuckerfabrik 83 .30 , Harp. — ,
Nordd. Loyd 128 .20, Hamb. » Amerika 128 .50 , Mnschineu
fabrik Gritzuer 189 .50, Karlsruher Maschinenfabrik 268 .—
La Beloc « St .»A. Le. 57 .—, Tendenz : fest.

Frankfurt (Main ) , 8 . Mai . (Abendbörse .) Kredit¬
aktien 227 .20, 226,90 b . Disc .-Komm. 186 .20, 186 b . Deutsche
Bank 200 b . Handelsgesellschaft 160 .30 b . Banqne otto
mane 114 .40 b . Oesterr.-Ung. Bank 126 .40 b. Bochume:
257 .90 , 256 .30 b . Gelsenkirche » 219 .50 b . Harpener 229 .50 i .
Hibcrnia 238 .50 b . Laura 265 .30 , 264 .10 b . Schien :
122 .50 b . Caro - Hegenschcidt 173 .10 b . Hesse 100 b .
Schlickert 217 .50 b. Westerregeln 215 b . Staatsbah :;
137 .20 b . Lombarden 26 .50 b . Gotthard 142 .45 b . Centra
146 .80 b . Nordost 92 .45 b . Union 80 .85 b . Jura - Sim¬
plon 89 .35 b . Lloyd 127 .40 b . Italiener 95 .35 b . Spanier
73 .20 b.

Magdrbnrg , 8 . Mai . Zuckerbericht . Kornzucker exll ,
88 Proz . Rendement 11 .70—11 .90,—, Nachprod. exkl. 75 Proz .
Rendem. 9 .30—9 .50 . Ruhig . Brottaffinadc 1 . 25 .25, -
Brotraffin . 2 . 25 .—,—, Raffinade mit Faß 25 .50, - ,
Gem. Melis 1. mit Faß 24 .75,— —.— . Fest . Rohzucker
1. Produkt Transits f . a. B . Hamburg für Mai 10.47,50 G „
10.52.50 Br ., für Juni 10 .60- , G ., 10 .65 Br ., für Jni ,
10.67.50 G -, 10.72,50 Br ., für Aug . 10.77,50 G -, 10.82,50 Br, ,
für Oktober-Dezember 9 .50,— G ., 9 .55,— Br . Still .

Berlin , 8. Mai . Spiritus 50er—.—, 70er loco 49.70,
Hamburg , 8 . Mai . Kaffee good average Santo ». Schlnß-

kurse für Mai 377 « Pf ., für Sept . 387 « Pf ._

Karlsruher Staudesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 8 . Mai . Friedrich Lacroix ypn

hier, Bauunternehmer hier, mit Margarethe Kögele von hhr .
— Karl Kögel von Gochsheim, Straßenbahnschaffner hier ,
mit Anna Grimm von Mudau . — Wilhelm Bickel von
Diedelsheim , mit Karoline Schmidt von Münzcsheim.

Geburten : 1 . Mai . Elsa Rosa Hilda , Vater Josts
Göhrinaer, Schlosser. — 2 . Mai . Elsa, Vater Georg Menzel,
Mechaniker . — 4 . Mai . Maria Karolina, Vater Johann
Breithaupt, Schneider. — 6 . Mai . Rudolf Josef , Vate '.
Josef Kölmel, Kanzleigehilfe. — 8 . Mai . Anna , Vater
Valentin r peck , Fabrikant.

Todesfälle : 6 . Mai . Emma, alt 4 Monate 13 Tage ,
Vater Heinrich Neidhart, Magazinier . — 7. Mai . Friü >M -
Zoller, Hofbäckermeister , ein Ehemann , alt 64 Jahre . —
Peter , alt 2 Jahre , Vater Heinrich Landler, Schlosser. —
Leopoldine Schaub , alt 24 Jahre , Ehefrau des Schneiders
Andreas Schaub . — Heinrich Schmidt , Schreiner, ein Ehe¬
mann alt 54 Jahre . — Franz , alt 1 Jahr 12 Tage , Vate>
Karl Kraut, Kaufmann . — 8 . Mai . Emma , alt 18 Tage
Vater Johann Habenncyer, Stadttaglöhner .

Nuswartige Todesfälle .
Freiburg : Luise Bark geb. Wagner, 54 I . — Offe » -

bürg : Konstantin Abetti. — Krantheim : Adolf Roth¬
schild . — Villingen : Engelbar Klingele , Bürstenfabrikant,
65 I . — Heidelberg : Katharina Graf, 77 I . — Unter¬
grombach : Josef Lindauer J., 87 I .

Tageskalender.
Mittwoch , den 9 . Mai .

Katholischer Männerverein „Constantia" . Halb 9 Uhr Ver¬
einsabend.

Liederkranz . ‘/J Uhr Sängerzusammenkunft auf den,
Schloßplatz .

Neptun. Halb 9 Uhr Schwimmabend im Friedrichsbad.
Schachgesellschaft. Halb 9 Uhr Uebnngsabcnd im Kaiserho^
Stenographenvereiu Stolze-Schrey . Halb 9 Uhr Praktiker.

Übung Markgrafenstraße 41 .
Stenotachygraphie. Halb 9 Uhr Uebnngsabcnd im Lokal.
Stadtgarten . Halb 5 Uhr Konzert der LeibgreuadierkaMjc.



Statt jeder besonderen Anzeige.

Theilnehmenden Bekannten und Freunden machen wir hiermit die schmerzliche Mittheilung , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat, unseren lieben Gatten, Vater, Großvater, Onkel und Schwiegervater,

Privatier Friedrich Koller ,
früherer Hofbäcker,

nach längerem Leiden unerwartet schnell gestern Abend 8 Uhr zu sich zu rufen.
Karlsruhe , den 8. Mai 1900. Die trauernde« KinterMevene« :

Frau Thekla Zoller , geb. Martin ,
Friedrich Zoller , Zwiebackfabrik ,
Bertha Zoller ,
Josef Zoller .

Die Beerdigung findet Donnerstag, de» ly. dS. Mt» .. Bormittags */>12 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt.

,s. . .. . ' 'V .V-
-MM - - W

Gehilfenstelle .
Bei der Katholischen Stiftungs¬

verwaltung hier ist eine zweite
Gehilfenstelle mit einem Jahres¬
gehalt von 1250 M. auf 1. August
l. I . neu zu besetzen. .

Bewerber aus der Zahl der
Finanzassistenten oder Finanzge¬
hilfen wollen ihre schriftlichen Ge¬
suche unter Anschluß ihrer Dienst¬
zeugnisse innerhalb 10 Tagen bei
uns einreichen .

Karlsruhe, 4. Mai 1900.
Katholischer Gbrrstistungsrath.
Mdtt-NtWgmnig .

5 Nom 7 . bis 11 . ds. Mts., nachmittags
2 Uhr anfangend, versteigern wir die
über 6 Monate verfallenen Fahrniß -
pfiindcr bis zu l,!t. W. Nr . 5000 gegen
jButtrtalilntig, und zwar:
Donnerstag : Betten, Schuhe , Stiefel rc.
Areltag: Ellenwaaren, Kleider , Uhren re .

Ferner machen wir bekannt , daß nach
den letzten Maskenbällen in der Fest¬
halle ein goldener Manschettenknopf
(mit 1 Krone ) im Werth» von 8 Mk .,
sowie verschiedene geringwcrthigere
Gegenstände aufgcfnnden tvnrden . Die
Eigenthümcr werden gebeten, ihre Rechte
innerhalb 6 Wochen bei der dresseitigcn
Verwaltung geltend zu machen, andern¬
falls die betr. Gegenstände öffentlich
versteigert Iverden.

Karlsruhe, 5 . Mai 1900.
Städtische Spar- und Psaahltihkafft -

Vrrmltimg.

Bekanntmachung .
Zum Zwecke der Verlegung der Kabel

für das städt. Electricitätswerk werden
von jetzt ab Ausgrabungenin den Straßen
der Stadt und zwar vorzugsweise in
den Trottoirs vorgenommen .

Die Wiederherstellung der Trottoirs
wird von Seiten und auf Kosten der
Stadt vorgenommen .

Karlsruhe, den 8 . Mai 1900 .
Städt. Elektrotechnisches Amt.

ist Iieuts nicht mehr die Bezeichnung
allein lilr die beliebte Suppen - und
Speisen-Wtirze.

ist nunmehr der Inbegriff einer

BUTEN SPARSAMEI KÜCHE.
Die Gesellschaft

BERLIN W. 57,
verkauft ihre neuen Produkte durch
alle Delikatess- und Kolonialwaareu-
Ciesckäfte .

Cabliau per M 25 Pf.
Seelachs „ „ 30 „
Schellfische „ „ 38
Nothzmrge» „ „ 40 „
Maifische .. „ 70
empfiehlt in frischer Waare
Filiale Deutsche Nährmittel -

Gesellschaft E. G. ,
Iiihriugcrstraße 63, nächst d . Lreujstraße.

IrischgMeM Mz-LL
preisen .fol » . Althans , Gemüse-
Export, Brnunscluveig . Jeder
Anfttag wird sofort ausgeführt. , ,

Einbezahltes Aktienkapital Uf. 40,000,000 .
Keserven M . 10,000,000 .

Filiale Karigrafie
neues Bankgebiinde Waldstrasse Xr . 1, Ecke Zirkel und Waldstrasse ,übernimmt

unter voller Haftbarkeit nach den Bestimmungen des Gesetzes %
a . Werthgegenstände in verschlossenem Zustande,
b . Werthpapiere zur Verwahrung und Verwaltung

( offene Depots )
auch Hypotheken u . dergl. Dokumente , ebenso Vormundschafts- und gesperrte Depots , sowie solche von denen die Nutz¬
messung dritten Personen zusteht . Die zur Verwaltung übergebenen Werthpapiere werden als gesonderte Depots undals Sondereigenthum der einzelnen Hinterleger ohne Vermengung mit anderen Beständen aufbewahrt.Ausser allen mit der Verwaltung von Werthpapieren zusammenhängendenVerrichtungen, als : Incasso der Coupons ,Ueberwachmig der Verwesungen und Kündigungen, Einlösung verwester und gekündigter Obligationen, Erhebung neuer
Couponsbogen , Ausübung von Bezugsrechten etc. etc. sind damit verbunden:
1. Der An- und Verkauf von Werthpapieren . 4 . Die Uebernahme von Baareinlagen gegen2 . Die Eröffnung laufender Rechnungen (Conti- Zinsvergötäng .

Correnti) . 5. Die Ausstellung von Reise -Creditbriefen auf
3. Die Gewährung verzinslicher Vorschüsse . das In- und Ausland.

Seit ' Herstellung unseres neuen , vollständig feuersicheren Gebäudes , das ausschliesslich nur
Bankzwecken dient , sind wir in der Lage , unseren Clienten durch zweckmässige Einrichtungen die
grössten Bequemlichkeiten und durch die Anlage unserer Tresors die höchste Sicherheit zu bieten .
Die Tresors sind nach den neuesten Erfahrungen der Technik hergestellt und gewähren die denkbar
grösste Garantie gegen jegliche Gefahr.

Des Weiteren empfehlen wir zur Selbstverwaltung von Vermögen die in dem Untergeschoss unseres Neubaues
in feuer- und diebessicheren, mit Stahlpanzerung nach neuestem System versehenen und ebenso verschlisssbarem
Gewölbe eingerichteten

Stahlkammern (Safes)
unter Selbstverschluss der einzelnen Miether.

Für die hierbei mit der Verwaltung entstehenden nothwendigenManipulationen, wie Abtrennung von Coupons etc .,sind mehrere praktisch eingerichtete , vollständig’ abgeschlossene Räumlichkeiten zur Speziellen Benutzung der Miether
dieser Stahlkammern verbunden.

Zur weiteren Auskunft sind wir gern bereit. M w

Filiale der Rheinischen Kreditbank , Karlsruhe .
Für die Frühjahrsalson sind sämmtliche Neuheiten in

Sonnen - und Regenschirmen
in Seiden , Halbseiden und Waschstoffen für Jon « , Kerren
und Kinder für jeden Geschmack in großer Auswahl eingetroffen .

Da ich bis mit den letzten Neuheiten sowohl
in Sonnen - als auch in Regenschirmen

großartig sortirt bin, kann ich allen Ansprüchen hei Fabelhaft billigen
Preisen entsprechen .

. D , . . Am Interesse meiner wertste« Kundschaft !
r ■ DllSCnlill Große Auswahl in allen erdenklichen Steffen und in allen Farben zum

Ueberziehen von Sonnen - und Regensohirmenivansrune rnn den billigsten Preisen.
Kaiserstr 110 Um geneigten Zuspruch bittend, zeichne

P . Bnsehini , Schirmfabrikant , l.','.' , .

Als Malzkaffe«
wirb auch gebrannte Kerste und geröstetes Malz ver¬
kauft — damit darf aber Kathreiner '- Walz -
Kaffee nicht im Kntfernteste» verwechselt werde « !
Der „Kathreiner " ist «ach patentiertem Herfahre «
mit Geruch sund Geschmack des Yohnenbaffees ver¬
sehe« und bestht dadurch höchst schätzenswerte Kigen-
schäften , die den andere» sogenannten Malzkaffees
nicht tnnewohne» . Man achte bei« Kinkanf genau
ans die plombierte» Machete mit dem Dilde der

Prälaten Kneipp.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme über den !

[ schweren Verlust unseres nun in Gott ruhenden treubesorgten
Vaters, Schwiegervaters, Groß- und Urgroßvaters , Bruders, !

! Schwagers und Onkels,

Kart Gretstek,
Gemeiuderath ,

Holzhändler, Säge - und Mühlenwerksbefitzer,
I für die reichen Blumenspenden, für die so zahlreiche Begleitung 1
zur letzten Ruhestätte von hier und auswärts sagen wir hier-

I mit herzlichen Dank.
Besonderen Dank für die Theilnahme bei der Leichen¬

begleitung den auswärtigen Herren Geistlichen und unserem I
Amtsvorstand , Herrn Geheime Regierungsrath Dr. Becker,
unserem Ortsvorstande für Niederlegung eines von der Gemeinde
gewidmeten Trauerkranzes , dem kiesigen Gesangverein „Ein¬
tracht" und dem Kirchenchor für oie erhebenden Grabgesänge

I und der hiesigen Ortskapelle für ihre Trauerklänge.
Dank dem hochw. Herrn Pfarrer Hund hier für die

vielen Besuche bei dem nun Entschlafenen und den hiesigen |
[ Krankenschwestern für ihre sorgsame und liebevolle Pflege.

Bühlerthal — Sasbach — Schiltach
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Albert Grethel .

Kerder' sche Jerlagshandlung, Aretburg im Breisgau .
Soeben ist erschienen und in der Unterzeichneten vorrätig:

Heinrich Hansjakob ,

ct Ijdiijc (Ürift. KenM-rtriige,
gehalten in der Pfarrkirche St . Martin zu Freiburg . Mit Approbation
des hochw . Herrn Erzbischofs von Freibura . gr. 8«. (VI u . 196 S )
M . 2 .70 ; geb. in Leinwand mit Notschnitt M . 4.—.

im Srcisgan. jKUtff JUftölt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34.

Die neue Litanei vom ,

Keiügen Kerzen Jesu
nebst dem vom hl . Vater vorgeschriebenen

eihegebet
mit Bild vom hl . Herzen Jesu und schöner farbiger Ausstattung mit
Goldrand , Preis per 100 Stück Mk. 3 .—, zu haben bei 4

■v * Fer « l . Gaa in Bruchsal . )

Die '

Süddeutsche Versicherungs - Bank
für Militärdienst- und Töchter - Ausstelter in Karlsruhe i

übernimmt Kinder -Bersicherungen in der Weise, daß die Kapitalien zahlbar werde« !
a) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt: 18, 20, 25 »c. Iaht !
b) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens ;
c) auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
d) Altersversicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung .

Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früheremTodesfall des Antragstellers. ^

Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt . — Niedrig -
Prämien , solide, sparsame Verwaltung, alle Ueberschüsse den Versicherten.

Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen :
Die Direktion , Schlossplatz 7, Karlsruhe .

MöSet
für Schlaf-, Wohn -, Hmenjiinim

Salon
net »' nebst

paffenden

« W»

PoWrmdel« .»!>thkilIio»ni.
Zugleich empfehle meine reichsortirten Lager pokirter ^

>und gewichster Mövek aller Art , kompketter Zimmerein¬
richtungen und Aussteuer « , vossständiger Netten und !
Bolstermööet , in nur besten Fabrikaten zu den billigsten |

, Preisen bei anerkannt reellster Bedienung.

R. De werth, Kaisttjirch 97.
Sigene Schreinerei und TapesiemerKWe.

Honig ,
hochfeinste Tafelsorte, liefert garantirt
naturrein die 10 - Pfund « Dose franko
unter Nachnahme für 7 Mark.

Garantie : Zurücknahme gegen Nach¬
nahme .

Sander ' sche Aienenziichterei
in Werlte , Provinz Hannover.

Schmalz,
garantirt rein, 1 Pfund 48 A>fg., bei
5 Pfund 45 bei Kübeln , Netto
50 Pfund , nur 43 F-fg. per Pfund zu
haben

SS Werderplatz SS.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

JodocuS Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal -

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte , Ku""

und Wissenschaft: . . ,
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , HauS «
Landwirtschaft , Inserate und Reklame"'

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe. K

Rotations-Druck und Verlag der Aktie "'
gesellschaft . Badenia " iu Karlsruh

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor.
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